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Sie Lage der Deutschen im
MslamenftM.

Der Versailler VernichtungSfriede hat dem
deutschen Bolle im Westen und Osten , im Sü¬
den und Norden tiefe Wunden gcfchlagen und
vor allem die Deutschen Oesterreichs , die schon
unter der habsburgischen Herrschast ihren völ¬
kischen Besitzstand an der langgestreckten Sprach -
greife und in den vielen Sprachinseln mit gro¬
bem Uräsleauswand verteidigen mußten , aus
das härteste getrossen . Unter den den neucc -
richteien Nationalstaaten preisgegebenen Deut¬
schen dürsten sich jene , die dem Südslawenstaat
zugeschlagen wurden , in der schwierigsten Lage
befinden . Mögen sie auch der ^jahl nach gegen¬
über den 4 )4 Millionen Deutschen der Sudeten »
länder sast verschwinden , so ist doch der Ver¬
lust des von ihnen bewohnten Landes nicht we¬
niger schmerzlich , als die Wegnahme so vieler
anderer deutscher Grenzgaue . Das in Betracht
kommende Gebiet zwischen der Drau und dem
Adriatischen Meere umsaht etwa 20MV Kilo¬
meter und zählt nnter 12vücxXZ Slowenen rund
150 »00 Deutsche , die in gröberen und kleineren
Sprachinseln zerstreut wohnen und den slawi¬
schen Nachbarn wirtschaftlich alS Industrielle ,
Äaufleute und Grobgrundbesitzer bisher weit
überlegen waren . Die Slowenen , die ein den
Kroaten verwandter Volksstamm sind , lebten
mit den Deutschen , die unter ihnen angesiedelt
waren und mit jenen der angrenzenden Alpen -
länder Steiermark uud Kärnten seit über tau -
send Jahren in engster politischer und kulturel -
ler Gemeinschaft . Sie wurden vyn deutschen
Sendboten dem Christentum gewonnen und
verdanken den Deutschen alle Errungenschaften
des deutschen Geistes . Sie sind daher unter
den slawischen Völkern , von den Tschechen ab¬
gesehen , am meisten von deutscher Kultur durch¬
drungen . Von uneigennützigen deutschen Ide¬
alisten und von der früheren österreichischen
Regierung gesördert , haben die Slowenen in
den letzten b0 Jahren ihre kümmerliche Mund¬
art so weit ausgebildet , daß sie für den Amts¬
gebrauch der Behörden und für schriftstellerische
Betätigung tauglich wurde . Dies und der Um¬
stand . daß die neuslowenische Schriftsprache mit
der serbo - kroatischen Sprache manche natürliche
und manche künstlich bewirkte Uebereinstim -
wung zeigt , hat nicht wenig dazu beigetragen ,
daß seit der Jahrhundertwende eine immer
größer werdende Gruppe von slowenischen Po¬
litikern und Intellektuellen eine Richtung ein¬
schlug . die die völlige Abkehr vom Deutschtum
und den Anschluß an die Kroaten und Serben
Zum Ziele hatte . Der unglückliche Ausgang des
Krieges hat die Verwirklichung dieser Bestre¬
bungen , die ursprünglich der breiten Masse der
slowenischen Bevölkerung fremd und unver¬
ständlich waren , viel schneller herbeigeführt , als
es jene Kreise selbst erwartet haben . Die pan -
tlawistische Wühlarbeit hat die Slowenen völlig
vergessen lassen , daß sie nur mit den Deutschen
vereint im stände sind , die italienischen An¬
sprüche auf ihr VolkSgebiet abzuwehren . Ihre
während des Krieges ins Ausland geflüchteten
Führer waren daher verblendet genug , mit den
Italienern ein unnatürliches Bündnis einzu¬
sehen . Im Sinne dieses Bündnisses haben die
Südslawcn unter ihren in Norditalien kämp -
senden Regimentern den Aufruhr vorbereitet
und damit den Zusammenbruch der italienischen
Front wesentlich beschleunigt . Die Strafe da »
sür ist nicht ausgeblieben , denn der italienische
Bundesgenosse hat zum Dank für die Dienste ,
die ihm die Südslawen in den Monaten , die der
italienischen Niederlage an der Piave folgten ,
Seleistet hatten , weite Strecken slawischen Lan¬
ces mit den beiden , von den Slowenen in An¬
spruch genommenen Städten Trieft und Görz
besetzt und ist im 'Begriffe , auch Fiume , den
Natürlichen Hafen Kroatiens , einzustecken . In
dem ihnen von den Italienern belassenen Teile
von Krain , in Untersteiermark und in dem den
Deutschen entrissenen Teile von Kärnten , daS

>n einem Gebiete , das kaum 00S 000 Einwoh¬
ner zählt , haben die Slowenen im Einverneh¬
men mit der Belgrader Regierung eine eigene
Provinzialregierung eingesetzt , die es als ihre
oberste Aufgabe betrachtet , die ihr ausgeliefer¬
ten Deutschen mit allen Mitteln auszurotten .

Der Kampf gegen die Deutschen begann un¬
mittelbar nach dem Amtsantritt der neuen Lan¬
desregierung für Slowenien ? er richtete sich

allem gegen die ausgesprochenen Träger
Autscher Kultur , das deutsche Schulwesen und
° >e deutschen Vereine . Alle deutschen Privat -
volksschulen , die die Deutschen in Krain und
^ Ntersteiermark mit der größten Opferwillig¬
keit begründet hatten , wurden gesperrt und die
Deutschen Schulkinder zumeist in slowenische
schulen eingeschult . Nur in einigen gröberen
Städten wurden an Stelle der geschlossenen Pri -
datschulen öffentliche Minderheitsschulcn errich¬
tet , an denen slowenische Lehrer wirken , die be¬
gebt sind , die ihnen anvertrauten deut ^ en
Minder für die slowenische Sache zu gewinnen ,
, Gunter naturgemäß der UnterrichtSe '-folg' eidet . Die dem deutschen Schulverein in Wien
«eiiorenden Schulgebäude wurden sequestriert
^ in der letzten Zeit vielfach auch liquidiert .

ohne Rücksicht darauf , daß im Friedensvertrag
eine Liquidierung deutschen Eigentums in den
Gebieten , die früher zu Oesterreich gehörten ,
untersagt ist . Auch die Verfassung der öffent¬
lichen deutschen Schulen im gemischtsprachigen
Gebiet wurde geändert ? sie wurden an neu -
errichtente slowenische Schulen angegliedert
und der deutschen Lehrkräfte beraubt . Dem
gleichen Schicksal wie die Volksschulen verfielen
die Bürger - und Mittelschulen . Sieben deutsche
Mittelschulen wurden aufgelassen . An deren
Stelle wnrde in Laibach ein Realgymnasium mit
deutscher Unterrichtssprache eröffnet , dessen Be¬

such jedoch den deutschen Mittelschülern , die
außerhalb LaibachS wohnen , dadurch erschwert
wird , daß die slowenischen Behörden der Schaf¬
fung von deutschen Schülerheimen alle mög¬
lichen Schwierigkeiten in den Weg legen . Die
im slowenischen Gebiete tätigen Sektionen des
Deuischen und Oesterreichischen AlpenvereinS ,
dessen Verdienst eS ist , die Südostalpen dem
Touristenverkehr erschlossen zu haben , wurden
aufgelöst und die ihnen gehörenden 13 Hütten
von der Regierung dem Slowenischen Alpenver -
ein um 52 MV Kronen überlassen . Auch die ein¬
heimischen deutschen Vereine wurden unter -

WrkMgen des Eezbergekprozsffes .
L>, Von unserer Berliner Redaktion wird uns

aedrabtet :
Der Fortgang des Prozesses Erzberger -Helf -

serich hat bisher keine Ueberraschungen und kein
für eine der beiden Parteien wesentliches Er¬
gebnis gebracht . Herr Erzberger wird im all¬
gemeinen von der Firma Thyssen gedeckt , und
persönlich wußte er allen gefährlich werdenden
Fragen des gegnerischen Rechtsanwaltes ge¬
schickt auszuweichen . Der alte jesuitische Schü¬
ler verleugnete sich in dem Kreuzverhör , dem er
unterworfen wurde , nicht .

WaS die nächsten Tage nnd — wie zn befürch¬
ten ist — noch die nächsten Wochen bringen wer¬
den , muß natürlich abgewartet werden . Man
darf aber vielleicht heute schon kurz sagen , daß
der Prozeß eine unerhörte Nervenbelastung
und Kräfteverschwendung für lue deutsche Ge¬
genwart bedeutet , die doch wirklich , von völliger
Vernichtung bedroht , keine anderen Fragen
kennen sollte , als die rein sachliche Lösung der
Lebensmittelkrisc , der Valutamisere und der
Prodnktionssörderung . Dieser Prozeß muß
notwendigerweise , mag er formell so oder so
ausgehen , eine teils deprimierende , teils auf¬
reizende Wirkung aus die Bevölkerung aus¬
üben . die für die Verquickung von BerufSvoli -
tikertum und Geschästemacherei , die seit dem
g. November offenbar noch mehr alS früher bei
uns herrscht , in ihrer schweren Not absolut kein
nachsichtiges Verständnis mehr aufbringt . Die¬
ser Prozeß mußte im Interesse der öffentlichen
Ruhe also vermieden werden . Wir fürchten
aber , daß er nicht nur sehr lange dauern , son¬
dern auch andere sehr heftige Auseinander¬
setzungen im Gesolge haben wird , bis elemen¬
tare Gewalten diesem Hexensabbath ein Ende
machen , leider nur wieder , um unser armeS
Volk noch tiefer in den Abgrund zu stoßen .

Die verschiedenen maßgebenden juristischen
Vereinigungen haben letzthin auch gegen die
überstürzte Gefetzemacherei protestiert . Es ist
daS ja das Gegeustück zu den politischen Pro¬
zessen . Es ist aber wirklich ganz gleickaültig .
mit welchen Nuancen etwa das neue Wahl¬
gesetz versehen wird , und ob diese oder jene
Reform etwas früher kommt , wenn die Masse
des Volkes , von Erzbergerschen Steuern er¬
drückt , jetzt direkt für feine Ernährung fürchten
muß , und wenn dir deutsche Mark im AnSlande
bald auf dem Nullpunkt angelangt sein wird .
DaS ist die Stimmung , die in weiten Kreisen
durch den Erzbergerprozeß verstärkt wird .

WchsmiMer ksch Wer Sie tage.
(Eigener Drabtbericht .

'i
b . Verlin . 86 . Jan . Nn Bremen bielt der ReickS-

minister des Innern . Kock , eine Rede über die
deutsche Kukunkt . Er betonte , die erste Aufgabe sei
die Wiederherstellung der Ordnuna aewesen . und
die Ncaieruna mukte sick bewirkt sein , daß Gewalt
allein daZ kranke zermürbte Volk nicht aur Gesun -
duna kübren könne . Kur Ansrcchterbaltung der
äitßerc »! Ordnuna trete die Sersti,ll " Ug einer neuen
Rechtsordnung . Die varlamentarische StaatSsorm
sei das einaia Möaliche . Er betonte auch , daß der
NeickiStua schon vor dem Kriege die parlamentarische
StaatSkorm bätte durchsehen können , wenn er aewollt
bätte . und daß die unter dem Bringen Mar von
Baden aeaebene politische Monarchie die gesundeste
StaatSkorm für Deutschland sei . Er sei als Mann
der Selbstverwaltung aber ein unbedinater Anhän¬
ger der w e it e st a e b e n de n Dezentralisa¬
tion . Den süddeutschen Staaten aeaenüber . die
gegebene Sclbsiverwalwna ??önvr seien , reiche der
beutige verkassnnakmäßiae Austand im Ganzen ans .
Wenn etwa ein Fanatiker des Einheitsstaates die
B ?aeicknunaen . Minister " und .. Landtaa " beseitiaen
wolle , so solle er von kluaen Völkern , wie von Eng¬
ländern und Römern , lernen , doli eZ niemals einen
Zweck babe , eine Form voreilia au »erschlagen .

Nn wirtschaftlicher Beaiehuna sei es der
Regieruna aelunaen . wieder mebr ArbeitSkvcudigkeit
herzustellen . D «? VetriebSräteaefetz sei nach der Re¬
volution unvermeidlich geworden . Die Forderung
einer SechSstundenschicht sei heute überbaust nickt
zu erörtern . EZ müßten dock eben mebr Güter und
mebr Lebensmittel bervoraebrackt werden , sonst babe
er die ernstestes B :soranisse . ob cs aelingen werde ,
die neue Ernte au erreichen . Die Steuervoli -
tik sei nickt überall nach den Wünschen seiner Par¬
tei anSaesallen . ES aebe Kreise , die leichtsertia den
SaatSbaükerott befürworten . Es sei entschie¬
den » u bestreiten , dak eine Schuld
Deutschlands am Krieae bewiesen sei .
daß wir aber ialiraebntelana eine törichte Voli -
t i I betrieben babcn . siebe beute kest. Ende Sevtem -
ber 1918 sei das Sviel dann verloren aewesen . Nach¬
her habe uns allerdings die Revolution den Rest der
Lolkskrart »erstött . Letzt müsse man sagen . Deutsch¬

land könne weder durch die Arbeiter allein , noch ohne
die Arbeiter reaiert werden . Die BasiS der Ne -
aieruna au verringern , sei aesäbrlicb . im Geaen -
teil . man müsse daran denken , sie , n Verbreiter n .

Die Anlieferungsfrage
Protestkundgebungen gegen die Auslieferungen.

Berlin . M . Jan . sWolff . ) Die VermittlimgSstelle
vaierländi 'cher Verbände veranstaltete gestern vor -
mit-b^g im Airkip? Bui'ch eine swrk bemch-te Ver -
sgmmlu n g , in d« r « gen die S ^ mach der Aus¬
lieferung des Kaisers und der Heer¬
führer schärfster Protest erhoben wurd « . Ein «
Reihe von Rednern W<m5te sich mit flammenden
Worten gezen die Auflieferung deut >'cher
bürger an die »eindlickvn se^ nannten Y êrich-te.
Nach Schluß der V - ri'cnnmluni ?.? m eS sni erreg¬
ten Szenen auf der Straße . Die Nnah -
hän>i>!>vn em ^'insen die V-ei"> mrns ' irig^ telln ?hni« r
m-ft höhnischen 5>».irufen , Die Ak>,i , 5?r<ni ?^ar -
<v»ret?« Bebm wurde i^ n einer Rotte j ' inger Bur -
''<̂ »n,uniqin ??elt belästigt . ES gelang nur mit
Muhe , si« M befreien . ? w ' !ch >'n den h^id^ n Par¬
teien kam eS au A^ tlichle ' ten , S ^ iiMich ge¬
lang e? dem krnkrig< n Eingreifen der Polizei , die
De '^vri ^ i' a^ ^ n ?>i verstreuen .

Ein » ghuhch " Versaminr »^ wi ? die in dem Kir -
?u » f<nii > etwri-5 später in der <? ' n><v>ka5emie
swtt . Sie war vom Burkde der Aufrechten einbe¬
rufen .

Weimar . <Wvlff ^ Eine V " rl>mmk'Nig
5er Einwc ^ ner ^on Weim -ar und Um^ bi 'rm er^ b
in m^ ch-tv^ en K " ndnebungen an deui ' -k«
V^kk und die d^ut ĉh« Reicĥ ri'q 'eruria sch^ r ^sten Ein -

geo 'n d '
e von der k5pt ? nt ? -» ' r>?d«' ' 'te Aus¬

lieferung deS e^emvrlî n deut ĉh -n Kaiser ?
deu -t>cher ReichZangehäriaer " n>d erklärt ,

doß sie für eine etnvnae ? wana ^ w,?fse Auslieferung
mmmvi -mebr die He-nd bieten werde .

V^ gh' hli '-g , ?i<m . lW "ssf . ^ kiier f^ n>d ein«
m^ ch^v"lse Kiin ^ f-iina der Deutschen D - mo -
kritischen Partei g-̂ ' n die Ausliefe¬
rung deut ''^ er St ^ t ^ niehör ' "- ? an di » k̂ nt - rrte
s><5« ^ n einer eiultimmia ge ^ ^t - n g?nts -̂ Nekuug
l>roch sich die ?>er '>aiN 'ml>' no u"it Nach>ru <k neg - n
die erpreßte 5>uf,' ^ der AuSlie ' - rung mlS Si >» er -
wart - t der Re<n« rii'»r? . da^ es ablehnt ,
daS Au ?lie ' eru7i<iSsx!gehren au erfüllen .

Die Entente verfolgt ihre Ziele weiter.
SS . ?>an . Reuter alai >bt »u wissen , iu aut

unt »rrich «eten Kreisen bestehe d >e ^ eini ' na ^ das> die
Antwort der niederländischen Regie¬
runa auf die Ro ^e der ANnert ^ i hinsichtlich der
AuSl ' ekeruna des früheren Kaisers nickt " ls die
Angelegenheit abschließend !>u betrachten sei ^ Die
Angelegenheit werde sicherlich vom Obersten Rat in
Varis oder den erlebenden Oraanen aevrükt werden .
Sie werde aum Gegenstand einer llnterband -
luna Zwischen den Niederlanden und den Alliierten
werden . Auf icben ^ all werde man die gegenwärtige
Phase nickt als Abschluß der Sache betrachten .

Sesleneichifchs SMgeblWeu für den
Anschluß an SevtschZlMd.

Wien , 26 . Jan . ( Wolff . ) Auf Anregung der
nationaloemokratischen Partei fand genern nach¬
mittag mit der Tagesordnung „Büngern oder
Anschluß ?" eine große VMS 'ersammlung statt .
Die Volkshalle teS Rathauses erwies sich als viel
zu ilein , um alle Versammlungsteilnehmer auf¬
zunehmen , und eS wurce darum auf ke >. Rathaus '
vlab eine awei . e Versainmlung abgehalten . Der
Großdemsche Dinabofer ? einer der Präsidenten
der Nationalversammlung , seb .' e die Grünte aus¬
einander , warum Deutsch - Österreich , auf sich
selbst angewiesen , nicht existieren könne .
Bon all den Planen , die inan bezüglich Deutsch -
Otterreichs hege , sei "nur der eine richtig , der auf den
Anschluß an das alte Mutterland hinarbeitet .
Die lehtgen außenpolitischen Verhaltnisse seien dem
Anschluß an Deutschland nicht ungünstig . DaS
bätten die lüngsten Erklärungen HooverS gezeigt .
Auch die Italiener und die Tschecho - Slowaken
se en nicht dage,en . Frankreich müsse von der
Notwendiakeit des Anschlusses überzeugt werden .
Die Parole müsse heule lauten : Dörth,n , wo der
Platz aller Deutschen ist I

Die übrigen Neoner stellten sich auf den gleichen
Standpunkt wie Or . Dinghoser . Die Versamm¬
lung wurae aufgefordert , eine freiwillige Werbe¬
tätigkeit für den Anschluß Deutsch -Osserreichs an
Deutschland zu betreiben . Schließlich wurde eine
Resolution angenommen , in der es heißt : Wir
fordern die Regierung und die Nationalversammlung
auf , endlich den Weg au gehen , den die Not und der
Bollsiville gebie erisch zeigen . Tre et ' mannhaft
bin vor die Mächte der Welt uno sprecht : Unier
Volk gebt zugrunde . Ihr wißt , daß ibr <bin nicht
betten tonnt . Laßt uns zu unseren Brüdern ,
laßt uns zum Deutschen Reiche ! Trebt uns
nicht so weit , daß ein verzweisel eA Volk gegen euren
Willen die Gren .vfäble niederreißt , die es vomj ,
MuUerlande ^rennen .

Die Aussüliruitgen der einzelnen Redner wurden
init stürmischem Beifall aufgenommen . Nach
Schluß der Versammlungen zogen die Teilnehmer
der Versammlung nun Parlament , wo sich der
Lug auflöste .

drückt, ' man hat sie entweder ausgelöst oder mau
hat ihre Tätigkeit eingestellt und für sie eigene
Aufseher bestellt , die mit ihrem Vermögen rück¬
sichtslos und ohne jede Rechnungslegung wirt¬
schaften . Auf diese Weise wurde den Deutschen
in Laibach und Marburg das deutsche Thearcr
und der Kasinoverein entrissen .

Besonders schmachvoll ist das Vorgehen der
Slowenen gegen die deutsche Philharmonische
Gesellschaft in Laibach , ein Musikinstitut , dad
auf eine mehr als zweihundertjährige Vergan¬
genheit zurückblickt und die älteste Musikver -
etntgung Mitteleuropas sein dürste . Auch die¬
sem Verein , der nie irgendeine politische Tätig¬
keit entfaltete , hat die Regierung das VereinS -
haus weggenommen , die vom Verein unterhal¬
tenen Musikschulen mußten vor Beendigung des
Schuljahres geschlossen werden , und die vom
Verein angestellten Lehrer wurden bis aus
einen auf die Straße gefetzt . Selbstverständlich
wurden auch die deutschen Turn , und Gesang¬
vereine unterdrückt und ihr Vermögen einge¬
zogen . Auf diese Weise sind den Deutschen der
Provinz Slowenien , abgesehen von der Schädi¬
gung ideeller Werte , Vermögen im Werte von
vielen Millionen entzogen worden . Die Regie¬
rung hat auch sämtliche deutsche Beamte , nnter
denen sich nicht wenige befanden , die im slowe¬
nischen Gebiete seit vielen Geschlechterfolgen an¬
sässig sind , abgesetzt und die meisten von ihnen
aus dem Lande vertrieben, ' sie sind provisorisch
in Deutsch -Oesterreich untergekommen . Die
Handhabe zur zwangsweisen Ansiedelung bot
eine geschickt verfaßte Verordnung zur Vermin¬
derung der Wohnungsnot , die , wie ande wärt »
nach dem Kriege , auch in den Städten Slowe¬
niens in die Erscheinung getreten Auf
Grund dieser Verordnung wurden übrigens
auch viele Taufende anderen Berufen angehö¬
rende Deutsche , die ihre Heimatsberechtigung in
der betreffende « Aufenthaltsgemeinde nicht
nachweisen konnten , zur Auswanderung ge¬
zwungen .

Mit besonderem Nachdruck richtet sich der
Kampf der slowenischen Machthaber gegen die
deutschen wirtschaftlichen Unternehmungen im
^ üdslawenstaat . Durch offenkundige .RechtS -
brüche und Erpressungen hat die slowenische Re¬
gierung fast alle deutschen Geldanstalten in slo ^
wenische Hände gebracht . Sie ist auch bemüht ,
alle größeren Jndustrieunternehmungen zu
„nationalisieren "

, was ihr hinsichtlich der Druc¬
kereien und Maschinenfabriken zum Teile schon
gelungen ist . Das beliebteste Mittel , um deut¬
sche Besitzer von Jndustrieunternehmungen
mürbe zu machen , besteht in der Bestellung eines
Aufsehers oder Sequestors . , der die Macht hat ,
jede wirtschaftliche Betätigung deS ihm ausge¬
lieferten Unternehmens zu unterbinden . Hilft
daS noch nicht , so werden dem deutschen Indu¬
striellen ungeheuere Steuerlasten auferlegt , biö
er schließlich zur Einsicht kommt , daß er unter
solchen Umständen auf die Dauer nicht bestehen
kann und sich entschließt , daS Unternehmen an
einen Slowenen zu verkaufen oder einen sol¬
chen als Kompagnon anzunehmen . Die deut¬
schen Industriellen müssen sich übrigens auch
sonst Angriffe in ihren Betrieb gefallen lassen, '
so verlangt die Regierung , daß sie nach Mög¬
lichkeit nur Beamte und Arbeiter slowenischer
Nationalität anstellen . Kommen sie derlei
Wünschen nicht nach , so hat die Regierung ge¬
nügend Machtmittel zur Verfügung , um ihren
Willen ( z . B . durch die Drohung mit der Eut -
ziehung von Kohle und dergl .) durchzusetzen .
Die Behörden , die früher überall doppelsprachig
waren , amtieren jetzt ausschließlich slowenisch ,
wodurch ein weiteres Mittel zur Slowenisie -
rung jener Deutschen gewonnen ist , die eS nicht
vorziehen , sich den Verfolgungen der Slowenen
durch die Auswanderung zu entziehen . So sind
die Deutschen in dem Gebiete , in dem sie vor
dem Kriege ohne irgendeine Unterdrückung aus¬
zuüben , volle Gleichberechtigung genossen , völ¬
lig nnter die Räder geraten und der sloweni -
schei« Brutalität ausgeliefert , und die Aussicht
ist sehr gering , daß der von den Pariser Frie - .
densmachern versprochene Minderheitsschutz ,
wenn er überhaupt zustande kommen sollte ,
ihnen einen namhaften Teil der ihnen entris¬
senen Rechte und Vermögen wieder verschaffen
wird .

Das neue Amsahskevergesetz.
Ab 1 . Januar 1S2V .

Der ins Riesenhafte gesteigerte Geldbedarf des
Reiches bat es bereits iekt notwendig erscheinen las¬
sen . die Umsatzsteuer ausaubauen . Das neue Um -
sadsteueraesed . das vom 1 . Januar IWl > ab Gel¬
tung bat . soll einen viermal so großen Steuer
betrag wie sein Vorgänger erbringen . Um dies au
erreichen , sind einmal die Steuersätze selbst erhobt
worden , sodann ist die Besteuerung auf früher steuer¬
freie Leistungen ausgedehnt , der Kreis der der
Lurusiteuer unterliegenden Gegenstände erbeblich
erweitert und eine erhöhte Umsatzsteuer für Lei¬
stungen besonderer Art bestimmt worden . Das neue
Gesetz lehnt sich im übriaen eng an das bisherige an .

Die allgemeine Umsatzsteuer beträgt ietz : bei iedem
steuerpflichtigen Umsatz Prozent des Entgelt ?
lbisber ^ Prozent ) . Sie erstreckt sich grundsätzlich
auf Lieferungen und sonstige Leistungen , die iemand
innerhglb der von ibm selbständig ausgeübten ge¬
werblichen oder beruflicken Tätigkeit im Inland
gegen Entgelt ausführt , erfaßt mitbin jetzt auch dys
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Die alliierte Bokschafier -Konferenz.

Baris . 26. Inn . iWolss . ) Die Konferenz der
alliierten Botschafter nimmt beute moracn
ihr « Tätigkeit auf . Sie besteht aus den Botschaftern
Englands . Italiens . Igpans und der Vereinigten
Staaten . Frankreich wird durch Jules Cambon
oder Valeoloaue vertreten sein. Der franzö¬
sische Vertreter ist von Rechts wegen der Präsident
der Konferenz .

Der internationale Arbeiksbeiral .
Paris . 26 . Jan . lWolff .) Leute tritt in Paris der

Verwaltungsrat des internationalen Ar -
beitZbeirateS zusammen , der aus 24 Mitglie¬
dern bestebt . Deutschland ist - vertreten durch
Gek . Rat Levmann und Leaisn . Zum stän¬
digen Präsidenten des VerwaltungZrateS wird Al¬
bert Tbomas ernannt werden .

Die Adriafraze .
Paris , 26 . Jan . ^Wslff .) Die Friedenskon¬

ferenz hat der Süds lavischen Friedens
delegation mitgeteilt . das; die Frist für die
Antwort auf das Ultimatum in der Adria -
frage um vier Tafle , also biszum kommenden Mitt¬
woch . verlängert werde .

Türkei .
Konstantinovel . LS . Jan . / Havas . ) Die anato -

lischen Deputierten erhielten von ihren früheren
nationalistischen Wählern die Weisuna . in der Kam¬
mer sick iedem Eingriff in den Gebiets¬
bestand dcs Os in anischen Reiches zu
Widerseden und die sofortiae Räumuna der be¬
seiten Gebiete zu verlangen . Man svricht von der
Demission des Kabinetts Ali Riza
Pascha und der Bildung eines neuen Ministeri¬
ums unter Großwesir Marschall Izzet und na¬
tionalistischen Mitarbeitern .

Fiasko des sibirischen Unternehmens .
lEiaener Drabtberickt .)

b . Rotterdam , 26 . Jan . Der englische Ober¬
kommandierende für Sibirien ist bei seiner Ab¬
reise von Arkutsk in ein Gefecht mit den
Bolschewisten vertvickslt worden . Japa¬
nische Truppen kamen ihm zu Hilfe . Es wird
viel bemerkt , daß die tschechischen Truppen in Sibi¬
rien zum großen Teil jetzt am die Seite der Revolu¬
tionäre getreten sind. Der Zusammenbruch Kolt -
schaks wird hauptsächlich auf die Tätigkeit der So -
ziÄrevolutionäre zurückgeführt . Kvltschak befindet
sich in ihrer Gefangenschaft . AuS allen Nackrichten
geht hervor , das; die ganze sibirisch,« Unternehmung
der Alliierten , di« Jcqxrncr eingeschlosien, sich tn völ¬
liger Auflösung befindet .

London . 24. Jan . Aus Tientsin wird den ..Even -
ina News " gemeldet : Javanische Verstnrkun »
gen . bestehend aus drei Viertel einer Divisiion ,
sind nach Sibirien unterwegs .

Letzte Nachrichten .
Zur Frage der Sechsstnnd-nschicht der Berg -

arbeite ?.
Berlin , 26 . Jan . Ter Vertreter des Arbeits -

ministeriuins gab geltern auf cer Generalversamm¬
lung des Bergarbsiteroerbandes für das Ruhrgebiet
die Erilärung ab , daß er auch zur Erreichung der
SechSstundenschicht mitwirlen werde , nur bitte
er , mit der Verwirklichung des Planes so lange
zu warten , bis die Lage des deutschen Volkes
dieses ermögliche . Gegenwärtig könnten wir uns
das Experiment der SechSstundenschicht nicht
erlauben .
Der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter für die

Beibehaltung der Sieben stundenschicht.
Gelsenkircken , 26 . Jan . ( Wolfs . ) In Gelsen¬

kirchen - Schalke tagte gestern eine von mehr als
700 Vertrauensleu . en besuche Konseren , des
Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter
Deutschlands . Der preußische H .mdelsminister
Vogelsang , früher erster Vorsitzender des Geiverl -
Vereins , war ersch eneu . Er eröffnete de Debatte
mit der Erklärung , das Handelsministerium und
die Regierungen sehen de n Ergebnis der Verhand¬
lungen in Bochum und Gelsentirchen mit den denk¬
bar groß en Interesse entgegen . Auf Ei ^ lidung

Habs das ReichSirbet . s -ninisterium zu dieser T gung
den RegierungZrat Or . Booenstein als Ver . reier
enlsand . vr . Bodenstein sch -lderie die wirt¬
schaftliche Lage Deutschlands und erllärle namens
der ReichZregierung , eine weitere Abkürzung
der Schicht sei zur Zeit unmöglich . Nach
län -zerer Aussprache nahm die Versammlung eine
Resolution an , das ; bis zu einer internationalen
Ne .elung sie grundsätzlich an der Forderimg der
Sechsstunle .ischicht se ' thalte . daß jedoch der Gewerk¬
verein christlicher Bergarbeter in seiner Gesamtheit
di e S i e b e n st u n d e n s ch i ch t weiter verfahren iverd e .
Der Geioerkverein erklärte sich gegen einen

Streik und besckloß. Nack dem t . Februar weiter
zu arbeiten .

Demonstrationen der Unabhängigen .
( Eigener Drabtberickt .)

V. Berlin . 26 . Jan . Gestern kam eS zu meh¬
reren Demonstrationen der Unab¬
hängigen . weil die Regierung die Prötest -
Versammlungen gegen die Zeitungsver -
bote verboten hatte . In Moabit arteten diese
KuwdgebunHeu - in Tätlichkeiten aus , doch gelang es
der Polizei , größere Zwischenfälle durch energisches
rechtzeitiges Eingreifen zu verbüken ^

Leipzig , 2S . Jan . iWolff .) Die heutige Versamm¬
lung der Leipziger Zeit ungss etzer und H i l fs -
arbeiter beschlossen mit großer Mehrheit , ven
einem Sympathiestreik sürd ie durch die
Zeitungsverbote beschäftigungslos geworÄe-
nen Arbeiter und Angestellten abzusehen .

Die Differenzen im hol ^ ewerbe.
Berlin . 26. Jan . In der verflossenen Woche wur¬

den im ReickSarbeitsministerium Verbandlungen
zur Beilegung der Differenzen im Holz¬
gewerbe geführt . Es wurden laut ..Vorwärts "

auch Schiedssprüche gefällt . Der Lösung der
Streikfragen sei man aber dadurch nicht merklich
näher gekommen .

Der Heimtransport der kriegsgesanzenen .
Le Snvrc . 26 . Jan . Der deutsche Damvfer ..M e -

lilla " mit 719 deutschen Gefangenen an Bord
ist nach Bremen ausgelaufen .

Maßnahmen der sächsischen Regierung .
sDrahtmeldung unseres Drekdener -Korrespondenten .)

C . Dresden . 26 . Jan . Die Regierung teilte dem
Gesetzaebungsaussckuß der Volkskammer mit . sie
werde verordnen , die Gastwirte , die schwarz¬
geschlachtetes Fleisch verkaufen , ebenso die Gäste , die
solches markenfrei verzehren , stets mit Gefäng¬
nis zu bestrafen .

Man darf der Regierung vielleicht das Svrickwort
„ Allzu scharf macht schartig " entgegenhalten . Sie
wird den Schleichhandel mit Verordnungen so we¬
nig ausrotten , wie die Regierung , die vor ihr »ver¬
ordnete " . D . R .)

Die Erwerbslosenfürsorge .
'Drahtmekduna unseres Dresdener Kocresvondenten .)

C . Dresden . 26. Jan . Die Reichsregierung er¬
klärte dein säcksiscken Wirtsckaftsministerium gegen¬
über sich bereit , bei Uebeisckreitunn der Erwerbs¬
los e n - Unterstützungssätze Sachsen die Reicks -
beibilke nickt zu entziehen .

Erhöhung der Einkommensteuer , der Personen -
und Gütertarife in Sachsen .

lDrahtmelimng unseres Dredener Mitarbeiters .)
E . Dresden . W . Jan . Die sächsische Regierung

erklärte gestern , zur Deckung der Teuerungs¬
zulagen müßte die Einkommensteuer
für das erste Quartal verdoppelt , verschiedene
Gebühren , ebens » die Personen - und Güter¬
tarife o«r Staatsbahnen erhöht werden .

Sächsisches Kirchenaustritksgeseh .
C. Dresden . 24. Jan . Die Volkskammer hat ge -
n die Stimmen der bürgerlichen Parteien ein
irchenauStrittsgesetz beschlossen, das mich

14 Jahre alten Kindern das Reckt gibt , ohne weitere
Schwierigkeiten aus der Landeskirche auszutreten
oder »inen anderen Glauben anzunehmen .

Blinde Passaglere .
T . Aus Sachsen , S4 . Jan . Die Verwaltung der

sächsischen StttatSbahnnen sah sich genötigt , sännliche
AiNomateil für den Verkauf von Bahnsteig «
karten xu schließen , da die Zahl jener Personen ,
die aus solche Karten betrügerisch als b!ini >e Passa¬
giere weite Reisen unternehmen , in letzter Zeit
lwß ! i.ordent ich gestiegen ist . Ein Zeichen der ge¬
sunkenen Moral und auch lvyhl eine Falze der er¬
heblich erhöhten Fahrpreise .

LäöWe
"

pöÜiikI
Neuregelung der Tenerungsbeihilfen . ,

lEigener Bericht .)
Die von der badischen Regierung aufgestellten

neuen Grundsätze sür die Erhöhung und Gewährung
der Teuerungszulagen können , »achtem
ihnen der Landtag in einer letzten Sitzunz zuge¬
stimmt hat , nunmehr in Vollzug gesetzt werden . Das
Maß der Erhöhung der Teuerungszulagen steht noch
nicht fest, weil eS von dem Ergebnis der noch im
Gang befindlichen Tarifwerhandlungcn mit den Ei -
senüahnorbeüern abhängt . Nach den früher schon
gebilligten Grundsätzen soll sich der unterste etat -

Nr . 2S. Seite S
freien Berufe . Mit Rücksicht auf sie ist von dem
im übrigen aufreckterhaltenen Grundsatz , daß die
Steuer nickt offen abgewälzt , sondern nur ein¬
kalkuliert werdxn darf , ein « Ausnahme gemackt wor¬
den : wenn nämlich als Entgelt für eine Leistung
gesetzlich bemessene Gebühren angesetzt werden lz . B .
von Rechtsanwälten ) , so kann die Steuer dem Lei -
stunnsberechtiaten gesondert in Rechnung gestellt
werden . Einen unter dem alten Gesetz vielfach
empfundenen Mißstand beseitigt das neue durch die
Bestimmung , daß die Kosten der Warenumschließung
dann vom Entgelt gekürzt werden dürfen , wenn sie
vom Liefer -er zurückgenommen und das Entgelt um
den auf sie entfallenden Teil gemindert wird . Von
neuem aufgenommen ist die Bestimmung , daß Per¬
sonen . deren jährliches Gesamteinkommen 6666 ^
nicht übersteigt , eine Vergütung gewährt wird , wenn
sie mehr als ein Kind unter 16 Jahren versorgen .

Die Lu russteuer ist auf 16 Prozent lbisher
16 Prozent ) erhöht worden . Die Lurussteuer
ist von dem Her st eller zu entrichten .
Als Hersteller gilt iener Unternehmer , der Rohstoffe
oder Halberzeugnisse zu Gegenständen umgestaltet ,
die ihrer Beschaffenheit nach , ohne einer weiteren
Bearbeitung zu bedürfen , zum unmittelbaren Ge¬
brauch ' fcrtiaaestellt sind.

Nur einzelne Lurusaeaenstände . die sich nicht beim
Hersteller erfassen lassen, werden bei ibrer Liefe¬
rung im Kleinhandel besteuert . Es sind dies : Edel¬
metalle sowie Gegenstände des Iuweliergewcrbes ,
wenn es sich nicht um einen Ueberzna unedler Stoffe
mit Edelmetallteilen handelt : Edelstein « , sowie Ge¬
genstände in Verbindung mit Edelsteinen und Perlen .
Originalwerke der Plastik . Malerei und Gravbik .
Herrichtungen aus Blumen und Pflanzen , wenn

> das Entgelt kür die einzelne Lieferung , einschließ¬
lich der als Behälter verwendeten Gegenstände 30 ^
überschreitet : Reit - und Kutschvferde . lebendes Wild .
Nimmt hierbei ein Steuervflichtiger Befreiung von
dem erhöhten Steuersatz in Ansvruch . weil die Ge¬
genstände zur gewerblichen Weiterveräußeruna ge¬
liefert worden feien , so muß er sich von dem Er¬
werber einen entfvreckenden Nachweis ausstellen
lassen .

Ku beachten ist. daß innerhalb des Monats
Januar 1920 der Steuer st elle Anzeige zu
erstatten ist. wenn eine Heranziehung zur Lurus -
oder erhöhten Steuer in Krage kommt . Für Ver¬
träge , die vor dem 1 . Januar 1ö20 abgeschlossen
sind und erst nachher erfüllt werden , ist bestimmt
worden , daß der Abnehmer mangels abweichender
Vereinbarung vervNicktet ist. dem Lieferer einen Zu -
scklaa zu zahlen , der dem Unterlckied zwiscken der
neuen und der alten Steuer entsvrickt . Der Liefe¬
rer darf den Unterschied zwischen alter und neuer
« teuer dem Abnehmer aefondert in Rechnuno stel¬
len . Ist jedoch die Lieferung bezw . Leistung oder
aber die Vereinnabmuna des Entgelts bereits vor
!>em 1 . Ianugr 1926 erfolgt , so findet nickt das
neue , sondern das alte Gesetz Anwendung .

Nach dsm AriedensWutz.
Oberschlesien.

Paris , 2V . Jan lWolff .) Zum Befehlsha¬
ber der französischen Truppen in Oberschlesien ist
General Gratier ernannt worden .

Die Verkeidigungewerke Helgolands in Trümmern .
Berlin . 26. Jan . Die Offizier « der alliierten

Marinekommission , di« jetzt ihr « Besich¬
tigung Helaol and » beendet haben , berichten ,
daß die VerteivigungSwerke ans der Insel bereits
völlig in Trümmer » liegen .

Handel mit deutschen Schiffen.
N>o de Janeiro , 2V . J ^n . lSavas . ) Nach <iner

ZeitumgSmebduny stehen amerikanische Bankier » mit
der Regierung in Brasilien in Verhandlungen
wegen des Verkaufs von 26 ehemaligen
de u t s ch e n Sch i f fe n für die Sinnme von unge¬
fähr 36 Millionen Dollars an Amerika .

Di? Tschccho- Slowaken und die VerurMung des
Vendensührers Barth .

(Drahtmeldung unseres Dresdener Korrespondenten .)

C . Dresden . 26. Aan . Wie ich erfahre , haben Mit¬
glieder der tsckecho -slowakischei, Nationalversamm¬
lung beim tsckecko - slowakiscken Außenminister ange¬
fragt . was die Regierung getan habe , um den Wen -
denfübreQ Barth als Mitglied der tschechischen Frie -
densabordnung gegen die ungerechte Verurtei¬
lung durch das Leivziaer Reichsgericht zu schützen,
ins ein grober Verstoß gegen den Friedens¬
vertrag sei : ferner , ob die tschecko -flPvakiscke
Regierung gewillt sei. die „aufrechten " preußisch -

sächsischen Wenden zu schützen.

Basisches Lanüestheater
Sappho

von Grillparzer (neu einstudiert ) .
lEine Plauderei statt einer Kritik .)

Niellcicht liegt es sogar ans seinem Pult . Jeden¬
falls sollte mal Bruno Schönfeld , nicht sogleich der
Schauspieler und Rcaisseur . sondern zunächst der
Dramaturg Sckönseld , unter seinen aufgeschnittenen
und begreiflicherweise auch unanfgefchnittenen Büh¬
nenstücken nachschauen , ob Rolf Laucknvs Drama
..Christa , die Tante " dabei zu finden ist. ? -n diesem
im vorigen Herbst in Berlin aufgeführten Theater¬
stück klinm ein Tbema der ..Savvbo " an . Grillvürzer
bat die Resignation mit dichterischen Schönheiten be¬
kränzt . ia sie darunter versteckt und sein Sauvt -
lhsnia auf die Ueberwinduna dcs Weibes durch die
Dichlerin gestellt . Man kann daneben aber trotzdem
erfühlen : die Liebessehnsuckt des reifen Weibes lin
den absolut nickt humoristischen gefährlichen Jahren )
nach körverlicker Erfüllung . Bei Lauckner wird die
Tbesc . wie schon in dem Titel ..Christa , die Tante "

angedeutet , tragikomisck in moderner Unbekummert -
heit . in gewagter aber starker Handlung ausschuen -
lich abgewandelt . Möglicherweise verursachte eine
solche Aufführung in den ietzt unabonnierten Abon -
nenteiikreifen ein kleines Grollen oder aar Malheur ,
lieber aber volle Häuser , und es wäre eben ein neues
Stück zu sehen .

Grillvaxzer . Nachklassik und Savvboverse idarunter
wirkliche Perlen unvergänglicher Schönheit : . Ich
habe dich gesucht und mich gefunden, " in dem in
sieben Worten ein tragisches Liebesschicksal wunder¬
voll und erschöpfend gezeichnet ist ) in allen Ehren .
Aber man sollte dieses in gewissem Sinn im Schat¬
ten des Goetbeschen ..Tgsso" gehende Trauerspiel
nur dann aufführen , wenn man ein Kest hallender ,
schöner , musikalischer Wort - und Sprechkunst geben
will und — kann .

Mit welch' letzterem Wort wir glücklich bei der
nicht kebr glücklichen Neueinstudierung dcs letzten
Samstags angelangt sind . Sck'on die Vornotiz ver¬
hieß in ihrer zwanabaften ..Sunthese " ium dieses
geschwollene Won für den weniger eitlen und völlig
genügenden Ausdruck . Zusammenfassung " zu ge¬
brauchen ) nichts Gutes . Es wurde die Jugend an
de« Haaren herbei gezogen , von Frau Melanie Er -

martb zwölf Lebensjahre verraten ldie jede Frau
nun befriedigt ihrer nachrechnenden Annahme zu¬
zählt ) und schließlich der zu Beginn dieser Spielzeit
neu verpflichtete Adalbert Ulrici trotz sichtlicher
Reife an wahren und Können in das Prokrustesbett
der ..jugendlichen " Aufführung aevreßt . Nun ist
gewiß jedermann lmcht zuletzt sind auch dem
„Schreiber dieses " junge Damen lieber als alte
was se - i: Krau gerne bezeugen wird — ) sehr für
das Herausstellen junger Kräst6 . schon aus Sckau -
freude und Abwechslungsbeaehren . Aber schließlich
sollte dieser NackwnckS immerhin bis zu einem
Mindestgrgd künstlerisch entwickelt s^ in . Darin
nun hat sick der .Regisseur Sckönfeld namhaft
verhauen . Wir dürfen nnd müssen das um so unbe¬
denklicher iind freimütiger feststellen , als er bisher
fast ausnahmslos von uns höchlichst anerkannt wer¬
den konnte . Wenn die klaraeistiae Melanie Er -
marth . besonders bedeutend im Schlußakt . Marie
Krauendorfer und der überlegte Ulrici .
dieser ebenfalls stci' k im Schlußakt , nicht die Stim¬
mung beschworen hätten , wäre der innere Mißer¬
folg der Ausführung offenbarer geworden . ES
wäre billig , in billigen Wiben die iunnen Herrschaf¬
ten . die den Phaon und die Melitta versuchten , zu
..verreißen " oder ibnen aar schulmeisterlick mit dem
Bakel nachzugeben . Wir sehen davon ab und halten
uns an den fachkundigen , verantwortlichen Regisseur ,
dem wir — wir wiederholen — nercid« bei unserer
Hochachtung raten , beim nächsten Mal sich einer
. reiferen " Jugend zu versehen und fertigen Künst¬
lern andere Gegenspieler zuzuteilen .

Auch wäre über die eigentliche Regiearbeit der
Neueinstudierung etliches ? u sagen , so über die Gc -
stelztheit eines klassizistischen Mischstils , in dem
Cborus und Solisten . umwandelten des Theaters
Rund " und deral . Dock waren gewiß manche reiz¬
volle Momente und Söbevunkte zu erleben nnd schön«
Bilder zu sehen , wie denn auch das G ' samtszenenbild
von Fritz Lindner mit seiner Keuerbackiscken
Farbenrube recht befriedigte . Das mag vermutlich
neben versönlicker Anteilnahme den Beifall mit un¬
terstützt haben , der den so beliebten Vorleser und

z vielseitig hervorragenden Künstler mit den Darstel¬
lern am Schluß der ausverkauften Vorstellung wie¬
derholt vor die Rampen rief . —o .

BadifcheS Landesthegtcr . Vom Büro wird uns ge-
sckrieben : Ar» 28. ds . MtS . findet die Erstauffüh¬
rung der einaktigen Overette . Die glückliche

Nu i' el " nack Offenback von Oskar Blumenthal
und Leovold Schmidt , sowie de ? Kranz Schubertscken
Balletts . Die Jahreszeiten der Liebe "

statt . Die Operette , die ganz im Geiste Odenbachs
gehalten und durchwegs auf varodistischem stil aus¬
gebaut ist. birgt den besten Melodienschak . den Offen¬
back aefckrieben . . in sich. 5m dem Buch von Oskar
Blumentbal wiegelt sich dessen durchgeistigter Humor
immer wieder . Die musikalische Leitung dieses
Werkes liegt in den .Händen des Herrn Schwevve .
die szenische bei Herrn Otto Sans Norden .

In dem Ballett . Die Jahreszeiten der Liebe "
, in

dem die vorkommenden Tänze von Krau Balleit¬
meisterin Paula Alleari Bavz einstudiert sind und
das uns den ganzen vräcktiaen Melodienschatz der
Sclmbertschen Musik bringt werden , wie schqn der
Titel dcs Stückes besagt , die einzelnen Phasen des
Lebens mit den Jahreszeiten verglichen . Di « musi¬
kalische Leitung liegt bei Herrn Dr . Rohr , die sze¬
nische bei Herrn Norden .

Merlin - Nortrag ZÄönkelb . Wie schost bekannt -
gelegen , wird Herr Schönfeld als funfieS Stück
seines dramatischen Vortragszyklus gm DienStgg
>. eii 27 . im NatbauSsaal den Jmmermannschen
„Merlin " m Geliör bringen . DieieS Wert ist
lanne nicht nach Verdienst bekannt , es gehört zum
Schönsten und Tiefsten unseres Schrifttums und
ist nicht ohne Grund mit Ge>e^ eS „Faust " verglichen
worden . — Merlin , da ? Kind ohne Valer , ist der
Salin des Satans , den dieser — d ein Be '

.wiei Gottes
folgend mit sine : reinen Jungfrau er eugt ,

- irm den Geienheiland zu erschaffen . So kommt eS ,
daß die beiden Machte des Guten und Bösen
lebenslang »n Merlins Brust beißer als bei anderen
Sterblichen miteinander in Streit liegen . Das
Größte wollend , Zerbricht der Heid am Much der
Sinne : am Weibe . Aber den Sieg , der ihm im
Kamvf versagt blieb , erringt er am Ende als Dulder ,
die Versöhnung mit Gott gelingt , Satan ist uin > e .n
Werk betrogen .

Runst unö Wissenschaft.
Badischer Kuns .vcrcin . Neu zugegangen sind

Werke von : Otto Sans Beier . München . Luide
Böllen . Stmwart . Hellm . Eickrodt . Karls¬
ruhe . Gustav Sofmann . Grötzingen . Adolf
Müller . Karlsruhe . Professor G . Sckreboaa .

Erstes Blatt
mäßige , Beamte nickt schlechter stellen als im Durch¬
schnitt ein Staatsbeamter . Bis di« Vereinbarung
mit den Arbeitern getroffen ist und das Max der
Erhöhung der Teueriingszulagen sodann feststeht ,
sollen , wie auS dem LarildtagSberickt hervorgebt . , die
Beamten und Arbeiter für den Monat Ab¬
schlagszahlungen erhalten . Sollte die end¬
gültig « Regelung ^ der neuen Teu ^ rungsbeihil ' en
nicht in der ersten Hälfte des Monats Februar mög¬
lich sein , so würden die Beamten und Arbeiter auch
sür diesen Mmat er ^ a ' te" .

Wichtig , ist nun , daß die sür den Januar genehmig¬
ten Abschlagzahlungen auch den Pensionären
und Hinterbliebenen zu teil werden ' ollen und zwar ,
ohne daß diese den Nachweis der Beiürftigkeit zu
erbringen haben Damit ist erfreulicherweise mit
der bisherigen Praxis gebrochen worden , die in den
Kreisen der Beamtenschaft von vornherein »uf Ab¬
lehnung gestoßen ist und deren un ^ reckte Wirkung
auck im „Karlsruher Tagblatt " besvrocken wurde .
Nach den im vorigen Jahr von der Negierung auf¬
gestellten Grundsätzen werden nämlick die Pensionäre
verschieden behandelt . Die nack dem 1. Januar ! 9lg
in Ruhestand versetzten Beamten erhalten aus den
TeuerungSbezügen so viele Sundertteile . als sie aus
dem Gehalt tRuhegehalt ) erhalten . Kerner erhalten
die am 1 . Juli 1SI8 vorhandenen Ru ^epeha ^ c -
emlpfänger oder Beamtenwitwen nur im Falle d ' r
Bedürftigeit und wenn ihr Gesamteinkommen nicht
einen bestimmten festen Betrag übersteigt , eine
TeuerungSbeihilfe und zwar in einem geringeren
Betrag als die nach dem 1. Juli INI in den Ruhe¬
stand getretenen Beamten usw . Es ist dringend zu
wünschen , daß alle Nuhegebalt »emvsänger und Be-
amtenhinterbliebenen gleichmäßig behandelt werben ,
nachdem hierfür mit der Bewilligima der Ab'chlagZ-
zahlunzen ein Anfang gemackt worden ist.

"^ " "
Kzzs SaSen .

Das Erbschastssieuergejetz und die Banken .
Die Bad . Bauernbank schreibt über die Ver¬

pflichtungen , die das Erbscvastsüeuergcies
den Bgule » auferlegt . Da diese Bestimmungen in
weiten ztre . sen oer Bevölkerung wenig oder viel¬
leicht auch garnicht belannt sein dürften , so ge .. en
wir daraus folgendes wieder : Sämtliche Banien .
sowie ihnen bekannt wird , daß ein Kunde von ihnen
gestorben ist , müssen der zuständigen Steuerbe¬
hörde genau mitteilen , ivie viel der Verstorbene
zinstrageno bei der Bank angelegt hat nnd wie viele
Wertpapiere bei ihr für den Verstorbenen verwaltet
wer . e» . Lainit nun die Hinterlassenschaft des
Verstorbenen von den Erben nicht beiseite geschafft
wird , bevor die Erbschaftssteuer bemblt oder wenig¬
stens sicherge iellt ist , dürfen die Banken die Hinter¬
lassenschaft er l acht Tage nach erfolgter Anmeldung
an die Erben aushändigen . Durch dieses Gesep
und durch die nachfolgende NeichSabgabeordnung
ist das Bankgeheimnis endgültig gebrochen .

: : Klcingemttud bei Heidelberg , L8 . Jan . Die
Privatiere ^ e euie Heinrich Evpele feierten dieser
Tage die diamantene Hochzeit .

: : Heidelberg , 26 . Jan . Der österreichische D - Zug
der an der Jahreswende die Äi ener Kinder nach
Heidelberg brach . e und als Pendelzug zwischen
Wien und den deutschen Städten dienen sollte ,
wird seit jener Zeit vermißt . Trotz aller Be¬
mühungen seitens der verschiedenen Eisenbahnver -
Wallungen konnte der Zug bis heute noch nicht aus -
gesunden werden . Man vermutet allerdings , dak
der Zug auf einem toien Geleis eines Verschub -
bahnhoiS stehen soll . Aber wo sind die Beamten ,
die den Zug begleitet haben ?

<* > Heidelberg . 23 . Jan . Der kürzlich erst auf
86 Pfg . erhöhte GaSvreiS wird um weitere 3Ü Pfg .
für den Kubikmeter erhöht . Auch der Preis für
den elektrischen Strom wird von 1 Mark auf
1,1 ? Mark für die Kilowattstunde erhöht .

— Nculußheim , 26. Jan . Der Mörder Josef OS -
Wald . der , wie berichtet , auf d« n Fabrikarbeiter
Marius den tödlichen Schuß abgab , h^ t
schon ein Menschenleben auf dem Gemissen .
Er hat vor etwa 12 Jahren den Zigarrenfabritant
M a i e r - Hockenheimer bei der Station Neulußheim
beraubt urid auf der Flucht den ihn verfolgenden
Werkmeister Kraus getötet . Das Urteil lau¬
tete auf IS Jahre Zuchthaus , von denen ihm 3 Jahre
auf Wohlverhalten erlassen wurden .

Mannheim , 2? . Jan . Auf dem Zentralgüter -
babnhof geriet der 29jährige Rangierer Hermann
Künzig zwischen zwei Wagen und wurde getötet .

)( Rastatt , 23 . Jan . Der erste KriegSgefange -
nentranSvort aus Frankreich trifft am Dienstag
inl hiesigen Durchgangslager ein .

— Schönenba bei Triberg , 28 . Jan . Infolge
Explosion des Aceiylcn - G ^ SavvarateS erlitt Me¬
chaniker Unmuth so schwere Kopfverletzungen ,
daß er wenige Stunden danach starb .

Karlsruhe . Euacn Seelos . Karlsruhe . Karl
Waaner . Karlsruhe . Sans Winkler . Gröt¬
zingen .

Bon der Universität « reiburn . Der Nachfolger
KraZkes . Geb . Medizincilrat Prof . Dr . Ler ? r .
hielt am letzten DienStaa seine Antrittsvor¬
lesung über die Erfolg « der Wiederberstellungs -
chiruraie KricgSverledter . Der große Hörsaal oer
Universität war . wie uns berichtet wird , bis aus den
letzten Platz besetzt: viel« konnten nicht mehr an¬
kommen . so daß die Vorlesung nack einigen Tagen
wiederholt werden mußte .

Neue etruskiscke Kunkttundc . den letzien Ta¬
gen erst ist eine interessante archäologische. Ent¬
deckung veröffentlicht worden , die bereits im Kriege
gemackt wurde , nämlick der Fund einer Gr ^voe von
griechischen Gottheiten , die man in dem alten etruS -
kiscken Veii ausgegraben bat . Sckon seit dem 7!ahre
1S13 hat dmt der bekannte italienische Archäologe
und Direktor des Mui ' eo di Villa Giulia Dr . Gialioli .
Ausgrabungen veranstaltet . Im Mai 1916 ^ far >d
mau vor dem eigentlichen Ben unter abgsstürzu -n
Erbmassen einen Komvler von Mauern , die . wie
nian annimmt , ein geheiligtes Gebiet umarenzr
haben , ähnlich , wie es in Olvmvia und Delvhi ^er
Fall gewesen ist . Hier fand man eine sicher zu¬
sammengehörige Gruppe von Bildwerken aus kicl -
farbiaer Terrakotta , die zum Teil zerschlagen , zu .n
Teil aber noch wobl erhalten ist. Giglioli datiert
die Bildwerke in das 6. Iablhuuden v . Cbr . zurück.
Italienischen Gelehrten zufclae ist iedock die Gruppe ,
die jedenfalls zum Dank für eine erfüllte Bitte er¬
richtet worden ist . unzweifelhaft etruökisch und nickt
griechisch. Sie bildet einen wertvollen Beitrag zu
den bestehenden Sammlunaen etruskischer Kunst ,
da solche reicke und verbältnismäßia unbeschädigte
Funde aus jener Zeit sehr selten sind .

Großer MufeumSdiebstabl in Wien . In der Nackt
zum 23 . Januar wurde in dem Historischen Mu¬
seum in Wien von einem unbekannten Dieb . d«r
sich einaeschlicken bade , ein aroßer Diebstahl
verübt . Im Hochvortal hatte er mehrere Räumlich¬
keiten erbrockcn und die goldenen mit Diamanten
besetzten Marschallstäbe des Kaisers Franz und deS
Herzogs Karl Alexander von Lotbrinaen . ferner
86 Gemmen auS dem 18. Jahrhundert , sowie kost^
bare Elfenbeinschnitzereien gestohlen , die einen Wcrt
von mehreren Millionen Kronen reprä¬
sentieren .
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)*< 'villingeu , 2S . Jan . Die Verhandlungen
Mischen dein Verband der Uhremndustrie des
ZchwarzwaldS und den Aroeüervervändcn über die
'Ie ^ abrung neuer Teuerungszulagen haben zu
emer Verständigung zwischen beiden Parteien
sefuhrt .

Wehr , 26. Jan . Am Rechen des Kanals wurde
? e Leiche des KLjäbrigcn Invaliden Michael
> enneberger mifzesunoen . der in einem An -
Me von Schwermut ins Wasser gesangen sein
durfte .

Jstein , 26. Jan . Bei den Sprengungsarbeiten
dem Jiteiner Klotz, wo die gesamten Festunzs -

Terke geschleift werden , ist der 36jährig >e Fritz
Stammler ans Ettlingen und der 19jährige Ar¬
b iter Brändlin schwer verletzt worden .

Der Slcell im Karlsruher Wlrls-
gewerbe.

Wir erkalten folgende Zuschrift :
. Ein Teil der Karlsruher Hotel - und Wirt -

^chgftsänae stellten bat am SamStag mittag
puztziich die Arbeit verlassen und ist in den Aus -
Mnd getreten . Mit unrichtigen und irreführenden

wird versucht , die Vevantwortunz für die-
im Stillen vorbereiteten und plötzlich vom Zaun

Aiorochenen Streit auf die Wirte abzuwälzen . Da -
?<?nn keine Rede sein . Die Karlsruher Wirte

I'nd ihren Angestellten bisher entgegengekommen ,
leviit dies überhaupt nur mit Rücksicht auf ihre
Eigene Existenz , ihre Lage und die Interessen deS
Msuimercnden Publiums möglich war . Dcr am
50 . April lälö geschlossene Tarifvertrag hat durch
'" 'kommen und Schiedsspruch des SchlichtungZsuS -
' ^ usses vom 13. JtMuar 1920 eine wesentlich ? Er -

erfahren . Dem Schiedsspruch des Schlich -
sUnasansschusseS Pom « . Dezember 1V19 , daß cru>i
' - .. April 10Ä1 das Trinkgeld abgeschafft werden
A ^ ise. haben sich die Wirte nicht unterworfen , weil
^ Frag « der Trinkgeldabschaffung nicht lokal , son-

nur einheitlich für daS ganze Land oder Reich
5° resi<!t werden könne und dies Sache der LandeS -
^ bande sei .

Am Samstag , den 21. Jcnrnar , vormittags 8 Uhr ,
Nben nun die Organisationen der Angestellten dem
Ersitzenden der Arbeitsgemeinschaft der Wirte ein
^ reiben überreichen lassen , worin mitgeteilt wird ,

bis 10 Uhr ein neuxr Lohntarif auf Grund --
Ale der Abschaffung des Trinkgelds überge !>en
T^rde . dessen Forderungen um 11 , also binnen einer
stunde , angenommen werden » müssen , da sonst die
Aufstellten sofort in den Ausstand treten . Der
?>?ue vorgelegte Tarifvertrag enthält derart uner -
?2rte und maßlose Forderungen , daß die Vertreter

j
' k Arbeitsgemeinschaft der Wirte zu der Erklärung

'^ . gezwungen sahen , sie könnten von sich aus nicht
?Nt,cheioen. sondern mühten in einer Bollversamm --
>»Nig der Mitglieder ihrer Verbände zunächst Stel -
^ ug nehmen . Daraufhin wurde alsbald der Streik
5^ lärt und eS hat ein Teil der Angestellten die Ar -

jm Stich gelassen und lxrt sich aus den Betrieben
kntkirnt . Von der Streikleitung der Angestellten
pralles vorbereitet , sogar Wohnung u . Kost war den
.Aufstellten , wenn sie in den Streik eintraten , zuge »
Nch-rt .

Die Art und Weile , wie dieser Streit inszeniert
? urde, muß die cll ^emcine Entrüstung und Empönmg
^ rvsirufen . Die Wirte weiden sich dem gegen sie aus¬
fuhren Terror nicht unterwerfen .

. WaZ die Trinkgeldfrage angeht , so ist gerade das Be-
t^ MngSpersonal sehr gut dabei gefahren. Es hat hohe,
Dornende Einnahmen dabei gehabt Die Trmkgeld-
»oschasfung ist praktisch unmöglich durchzufahren In
isllend einer Form ko umt das Trinkgeld doch immci

r > auf . Jedenfalls ist die Frage der Abschaffung
oder Beibehaltung des Trinkgeldes nicht lokal, sondern
nur durch den Landesverband m regeln,

Im übrigen ist die Arbeitsgemeinschaft dcr Wirte be¬
reit, in Verhandlungen einzutreten , m we chen gewissen
Kategorien dcr Angestellten , namentlich dem Büffet - und
Küchenpcrsonal, nene Zugeständinsse über den Tav '

svertrag
vom 19 Januar 19^ > hinaus bewilligt werden können.

Was die neuen Forderungen der Angestellten betrifft,
so sin ) nicht nur die Interessen der Angestellten und
diejenigen der Wirte , sondeiu mich die Interessen des
konsumierenden Publikums zu berücksichtigen , daS ja letzten
Endes alle Erhöhungen und Zugeständnisse zu t>e>nblen
hätte. Die Bewilligung dcr gestellten Forderungen würde
aber solche Preiserhöhungen herbeiführen, daß sie kaum
noch « schwing !ich wmen .

Die Regie»ung drängt auf Abbau der Pieise . Wie
ist em solcher Äb>au aber möglich, bei solch erorbitcmlen
Forderungen dcr Angestellten?

Infolge dcr absolut ungenügenden Belieferung und
des mit schwerer Strasdroh ng durchreführten Verbots
der Selbstbcschasfung der zur Aufrechterhaltung dcr Be¬
triebe notwendigen Lebensmittel stehen die Wirte vor
dcr Frage, ihre Betriebe, namentlich Kuchciibetricbe, ein-
uischiä, k n oder ganz einznstelleii , so daß sie wedcr m
der Lage sind, dje hoben Forderungen zu bezahlen, noch
überhaupt die Angestellten m besch

'iftigcn. '
Die Karlsruher W rts beschlossen , den ihnen ausgc

d' uugeiien Kampf durchzuführen. Sie gedenken , mit eige¬
nen und arbeitswilligen fr inden Kräften , ikre Betriebe so
gut gut w .e möglich offen zu balt ». Wir bitten , das
Publikum und unser . Gäste um Unterstützung und Nachsicht.

Die arbeitswilligen Angestellten werde» wir schütz n.
Mit den streikenden Angestellten sind nnr bereit , unter
Vorbehalt aller Ansprüche zu verhandeln , wenn diese an
uns herantreten . In Frage kan aber nur kommen,
ob i nd welche Erhöhungen nnd Verbesserungen über
den Taris 0. . 0 . IV . und 19. 1. L0 . hinweg zu bewilligen
sind . Der uns aufgedrängten neuen Tarif müssen wir
ablehnen in unserm Interesse , im Interesse des Publi¬
kums und NN wohlverstandenem Interesse der Ange¬
stellten selbst .

Die Regierung riffen wir auf , den allcn Bürgern ge¬
setzlich gen ähr leisteten Schutz auch den arbeitswilligen
Angestellten zu gewähren nnd zu sichern .

Zum Schlug seien einige Pioben d r neuen , über
alles Maß hinausgehenden Lohnforderungen angcfich t
Es wird z. B . verlangt bei 8 stündig .r Arbeitszeit für
Kclln r und Kellnerinnen pro Woche 225 biS 270 Mk ,
für Hotelvortiers b'.S 270 Mk. pro Woche . Außerdem
werden für jede Uebcrstunde 3 .b 1 Mk. verlangt . Weitere
E .nzelheiten dürften sich erübrigen .

HausnMschafttiche Vsttsschulen .
Von Anna BloS . M . d . R .

Leute , wo wir mehr volkswirtschaftlich denken ge¬
lernt haben , sehe» wir erst ein . welch ungeheure
Werte in die Händc der Hausfrauen gelegt sind.

So sebr wir auf der einen Seite dafür eintreten ,
daß den Mädchen die gleiche Schulbildung zuteil wird
wie den Knaben — und weit mehr als früher haben
sie darauf ein Recht , weil sie heute im Staate gleiche
Rechte und Pflichten haben wie die Männer — . so
sebr treten wir ein für die sveziell bauswirtschaftliche
Ausbildung in den Fortbildungsschulen . Diese ist
um so eber durchzuführen , da ia die Verfassung die
Ausdehnuna des FortbildunaSunterrickteS bis »um
IS . Lebensjahr vorsieht .

Wünschenswert ist ein Lekriabr für alle schulent¬
lassenen Mädchen im HauSbaltungZunterricht . am
besten in einer Tagesschule erteilt . An Hand einer
von mir in Stuttgart aearündeten Versuchs -

schule spreche ich über den Lebrvlan . mit dem wir
sehr gute Erfahrungen gemacht haben .

Zunächst kamen die praktischen Fächer : Hanshal -
tunaskunde , Kochen und Waschen . Zur HauSbal -
tunaskunde gehört die Reiniauna der Wobnuna . Be¬
handlung dcr verschiedenen Fukböden . wie Linoleum .
Steinboden . Salzboden . Parkett , das Aufräumen von
Schlafzimmer . Wohnzimmer . Diele . Trevvenhaus .
Fensterputzer !. Behandlung von Besen . Putzlumven .
übcrbauvt allen Materials , das <ur Wohnnngsnfl ?ac
erforderlich ist. Ferner wird die Behandlung der
Metalle und von Glas . Porzellan . Steingut gelehrt .
Die Schülerinnen erfahren , wie man Wohnungen
braktisch einrichtet , werden in MöbelauSstellungcn «er¬
führt . Gerade dieser Teil des Unterrichts hat das
Interesse des Württeinberoischcn Siedlunasvereins
so erregt , daß er beschlossen hat . eine ähnliche Schule
als Mittelvunkt einer Siedluna ins Leben zu rufen ,
da e» ia » ich: aen '"' -st . der SauZfrau ein schönes
Seim binzustellcm sie muß auch verstehen , wie man
es erhält und pfleat .

Der Kocbunterrichr beginnt mit einem kurzen Vor¬
trag über den Speisezettel . Quantität und Qualität
sowie genaue Preisberechnung der erforderlichen -Zu¬
taten . Die Schülerinnen müssen selbst einkaufen .
Feuer anmachen , alles vorbereiten nnd kochen . Das
Kochen auf Gas . die Verwenduua der Kochkiste, das
Ausnützen der Abfälle gehören hierher , dann Backen.
Einmachen . Dörren , das Kühren des ?>crushaltungs -
buches usw . Die Kochschülerinnen müssen auch ser¬
vieren . Geschirr svülen und die Küche in Ordnung
bringen .

Beim Waschunterricht wird die Behandlung der
einzelnen Stoffe gelehrt mit Benutzung verschiedener
Waschmittel . Fleckenreinigen . das Waschen mit der
Sand , mit einfachen Maschinen , die praktische Ein¬
richtung der Waschküche, serner das Aufhänaen .
Rollen . Plätten der Wasch« und daran anschließend
auch das Stovfcn und Flicken . Öeute . wo jedes Klei¬
dungsstück einen großen Wert darstellt , ist es doppelt
notwendia . daß die Sausfrau weiß , wie sie es erhält .

Zur SauShaltuneSlebre gehören aber auch eine
Reihe theoretischer Fächer . Sierzn rechnen wir die
Nahrnnaömittellchre . Cesundheitslehre . Krankcn -
vfleae . erste Lnlfelcntuna bei Unglücksfällen im L>aus .
Säualinasvkleae Kinderpfleae und -Erziehung . Die
Mädchen wissen meist nichts von den Funktionen des
weiblichen Organismus . Sie müssen die Arbciter -
innensckutzacsctze . das VcrsicbcrungS » nnd Kranken¬
kassenwesen kennen lernen . Sie müssen gufgeklärt
werden über ibre Pflichten als zukünftige Hausfrau .
Mutter und Staatsbürgerin .

Rn die Lauswirtschaftsschule « hört daher auch der
Unterricht über Volkswirtschaft . Staatsbüraerkunde
und allgemein bildende Färber wie Literatur . Ge¬
schichte . Heimatkunde und insbesondere Naturwissen¬
schaften .

Dieses Lebriahr fällt iu die Zeit zwischen Schul¬
vollendung nnd BerusIausbilduna . Der Unterricht
bildet ein gutes Gegengewicht zu dem vielen Sitzen
in den Schulen .

Mit der SaushaltnnaLschule lassen sich gleichzeitig
allerhand nützliche Einrichtungen verbinden , z . B .
SÄulsveisuna . Abaabe von Essen , iauch Krankenkost ! ,
Annahme van Familienwäsche der Schülerinnen .
Sehr zweckmäßig ist der Anschluß dieser Sauswirt -
schakssckulen an Volkskochschulen nach dänischem
Muster .

Der Stundenplan läkt sich sehr zweckmäßig noch
erweitern durch Unterricht im Kleinaartenbau . in
Kleintierzucht usw . Es kann also der Grund gelegt
werden zur weiblichen Berussausbilduna als Haus¬
angestellte , Wäscherin , Vlätterin . Näherin . Gärtnerin .

Der Hauptzweck bleibt aber immer der der Vvr .
bereituna und gründlichen Ausbildung der künstinen
Hausfrau und Mutter . Staat und Gemeinde müssen

davon überzeugt werden , wie wichtia eine so gründ¬
liche Ausbildung vom volkswirtschaftlichen Stand -
vunkt aus ist. Die " erforderlichen Mittel werden litt,
reichlich bezahlt machen . Mehr als ie ist beute die
Notwendigkeit wir :schaftlicher Hausbaltsführuna und
vernünftiger Sparsamkeit am Platze . Unser Vater¬
land ist unsäalich arm geworden . Die Sauss . auen
müssen lernen , ernstlich mit der Not des Lebens zu
kämvfen . die aan ?,e Wirtschaftsführung klua ein - n -
richtcn . damit sie die Familie aefu .nd erhalten . Wir
wollen nicht nur Hausfrauen , sondern grauen »ein .
die in allseitiaer harmonischer AnSbilduna mit vol¬
lem Verantwortungsgefühl alle Pflichten anZzniiben
imstande sind , die an sie aeitell : werden , als Saus¬
frau . als Mutter und als Staatsbürgerin .

Sports Spiele Turnen.
Schwimmsport.

ss . Der Karlsruher Schwimmverci » e. B . h '.e t̂ am
vergangenen Samstag seine diesjährige ordentliche
Hauptversammlung ab . Aus dem Jahresbericht war
zu ersehen , daß der Verein , der im Mai verflossenen
Jahres aus dem Ausommcnschluß der beiden Vereine
„ Neptun " und „ Poseidcn " hervorgegangen war , im
abgelaufenen Geschäftsjahr einen gewaltigen Aus¬
schwung genommen hat . Er zählt heut : 1172 Mit¬
glieder , darunter 448 Angehörige der Dame ' - etei -
iung , und marschiert Wohl mit an der Spitze der
hiesigen Sportsvereine . Seine Arbeit auf dem Ge¬
biet dcr Jugendpfleg « und dcr Ausbreitung deS ge¬
sunden Schwimmsports sarrd überall Ancrkennn i^.
wenn auch Nicht zu verkennen ist , daß gerade die
letzten Wecken durch die Schließung der .Schwimm¬
hallen einen großen Rückschlag in unserer yre^ rnen
Anschauung , überall für die Ausbreitung der LeibeS-
übung zu wirken , gebrecht hat .

MnicrZport .
Der Skiknrö deS Akaö . Ski - Klubs Knrlsvli «. der

an dieser Stelle bereits anaekündtat wurde , findet vom
7 . bis II . skebruar d . As . im Hornisarindcircbiet mit
Unterkunft und Vcrvklcuun « auf Kurkaus Nnteritm >-' t
statt . Jedermann . Damen und Herren , auck Nlckinnt -
alieder . können NÄ anmelden bis 2 . Februar bei Eri ' ?r
Nickter , Karlsrnb « . Lachnerstr . S« , Proorammc und
näheren Anoaben licaen in den diesigen Svort <xlch >is -
tcn «nr Vertciluna aus .

Vom Wetter.
Mkterungsübersicht vom 25 . Januar 1320 .

Der über dem Festland lagernde hohe Druck ver¬
ursacht in Süddeutschland bei geringer BewölkungZ -

zunahme noch ziemlich heiteres und trockenes Wetter .
In der Nacht trat leichter Frost auf . am Tage stieg
die Temperatur in der Rheinebene bis aus v Grad
Wärme . Ein tiefer bei Island lagernder Lustwirbsl
verursacht - im hohen Nordwesten stürmisches und mil¬
deres Wetter mit Regensällen -, auch bis Ziorddeutsch-
land herein ist sein Einfluß zu erkennen Der kMe
Druck wird wohl auch vorerst noch einigen Einfluß
behalten .

Voraussichtliche Witterung bis 27 . J >cm^ mittags :
Teils heiter , teils neblig , noch trocken und Nachtireit .

, 4/

Erledmsse eines Sängers lu der
Verbannung

').
Von ÄSslfgkna von Äckwind .

III .
meinem Erstaunen erfuhr ich bei meiner

^ uckkehr nach Barzelorig , Prinz Azir hätte den Plan

^ >aßt . nach Madrid ,>u übersiedeln . Er wollte
' Ausfahren , eine Wobnuna einrichten , und in -.
Aschen sollte ich noch in Barzelmia bleMn . Da
, ^ >te es mir sehr gut . dc.ß mich Bcinz Ibrahim ,

süngercr Bruder , einlud , mit ibm einen Monat
Caldettas zu ziehen , einem der schönsten Punkts
katalanischen Küste zwischen Barzelona und

Mnkreich . Ich spürte natürlich , daß es ihm Haupt -
schlich darauf ankam , mich über die Absichten des
Kurzen Azir auszuholen , und ich war deswegen

>N . gehörig auf der Hut .
. . dieser Mon -' t >" ar der s^ 'öns ! i>. den sch in Meiner

Verbannung verlebte / Wir bewohnten
kleine dreistöckige Villa mit einem von hoben

Dauern eingefaßten Gärtchen : die zwei Räume
^ Erdaefchotz waren unser Ek - und EmvfanaS ' im -

in». I . Stock wohnte Prinz Ibrahim , im L . Stock
In den auf den Garten hinausgehenden Kim -

^ ern waren die Dienerschaft und die Küche unter -

ij .̂ acht . Die Dienerschaft bestand aus einem ara -
>>chel, Koch , einem sogenannten Barberino mit

^ Men Mohamed . einem svanischcn Kammerdiener
^ arrola . einem französischen Kamnierdiener Jean .

!Uer Waschfrau nnd einer ?>ugeberin .
. <) ic frühen Morgenstunden füllten wir nutz -

^>Ngend dadurch aus . daß wir eigenhändig die Süh -
für den kommenden Tag auswäblten . die auf

,
' ' ' er vornehmen arabischen Take ! fehlen dürfen ,

Ebenso die Fische , die uns ganz früh in wahren
^ ^ wteremplaren ins HauS getragen wurden ,
^ ^ odann machten wir Toilette und bcaaben uns an
^ Strand . Dcr Prinz , der die ganze Welt ge-

hatte und in Javan ebenso zu Hause war .
m Indien und an d ? r Riviera . hat mir mehr

^ einmal versichert , das« es keinen Strand gibt .
es mit dem von EaldettaS aufnehmen könne,

hin zieb ' sich der schneeweiße Sandstreifen
s. !̂ der ganz allmählich in das bis weit hinaus
K. Ae Meer übergeht , alle Kilometer etwa unler -

" von einem vorbringenden Felsaebilde mit
w» und natürlichen Badewannen , in denen an

"rnrerr Mittagen das Heike Wasser steht,
lnk " " u den durchsichtig hellblauen , wolken -

Himmel und das dunkelblaue Mosr denke,
überschleicht mich eine wehsnütiae Sebn -

Ks? ? diesem Strande wurde dann täglich nnter

dr!^ ^ Manolo von einem hierfür eiä ?n§ ge-

rr, !?^L.uen Eingeborenen das Badezeit gufa " stellt .
^ ?/ - trohmattcn und Kissen ausgelegt . Wir waren

V" d breit die einzigen , denn die Tradition in

^ vanien erlaubt das Baden erst im Juli . Nach dem
wachten wir Dauerläufe , um nns den nötigen

°
^ ctrt zum Mittagessen zu verschaffen ,

se^ ^ s ledere näher zu beschreiben , wäre in den

5alls " 5mtläuften eine unnütze Grausamkeit : ieden -

die hatte ich Gelegenheit , zu konstatieren , dak
>lt ^ bische Küche sicher eine der feinsten der Welt
dj. mir versönlich viel mehr zusagt , als z . B .
Tg, ,

°" zösische mit ibrer Häufung von vikantcn
urrd ihrer Umdichtuna aller Oriainal -

^ ^ ^ cker. Ich lernte bei der Gelegenheit von
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Mohamed auch die berühmte ReiSsvene . Vilaf " zu¬
bereiten . und bin bereit , jedem , der glaubt , ich
schnitte auf . einen . Pilaf " vorzukochen . voraus¬
gesetzt. dak er mir die nötigen Zutaten dazu liefert .

Am Nachmittag machten wir lanae Svazieraänge
durch Hlühcnde Mangel - und Orangenwälder , um
wieder den nötigen Appetit für den Abend zu ge¬
winnen .

Am nettesten war es aber nach dem Abendessen .
Der Prinz zog sich Strümpfe und Schuhe aus und
setzte stch mit übergeschlagenen Beinen auf seinen
Diwan , ich . dem diese arabische Sitte ohne weiteres
einleuchtete , tat ein Gleiches und nahm ihm gegen¬
über auf einem riesigen Klubfauteuil Platz . Zwischen
uns stand ein svrischcs Raucktisthchen , Mohamed
brachte den dicken kohlrabenschwarzen süßen Mocca ,
die Importen wurden anaezündet und dann er¬
zählten wir . Meist hatten wir dasselbe Tb - ma .
Wir gründeten einen Staat . Der Prinz war Sul¬
tan und ich sein Großwcstr . Ich habe seilen in
meinem Leben einen so amüsanten Menschen ken¬
nen gelernt , wie den armen Prinzen Ibrahim . Er
kannte alle Potentaten der Welt , angefangen von
Nikita von Montenearo . der die Gewohnheit hatte ,
beim Kartenspielen zu bemogeln , bis zum ehrwür¬
digen Kaiser 5? ranz Josef , für den er eine tiefe
Verehrung hatte seit seiner Sckülerzeit im Therc -
stanum in Wien .

Man sollte es kaum für möglich halten , aber es
ist tatsächlich wahr , daß wir Heiden alten Jung¬
gesellen bis 3 Uhr früh täglich da sast»n . ohn ? IMS
ie einen Moment Zn lanaweilen . Nach dem Kaffee
brachte Jean den Mhisk " . und schließlich und end¬
lich. nachdem der allerletzte Schlaftrunk aenossen
war . ainas ins Bett .

Leiden aina dieser Monat -u Ende und Sanvt -
mann F . schrieb mir einen Brandbrief nach dem
andern : ich solle schleuniast nach Madrid kommen ,
denn er würde mit dem launenhaften dicken Az^r
ni -̂ t allein mehr fertig .

Mir kam die Sache auch nicht recht aehener
vor . denn ich hatte inzwischen van Prinz Ibrahim
Details aus dem Leben seines V- uders aehärt . die
mein Zutrauen zu der dicken Hoheit wesentlich er¬
schüttert hatten . Der Austritt des Prinzen Azir
aus der deutschen A ^mee . d -»r er als Leutnam im
1 . Gardc - Draaoner -Reniment angehört hatte , war
nicht so ganz freiwillia gewesen , und zu der Stellung
als DivistonSaeneral in Konstantinovel hatten ihm
nicht seine militärischen Fähigkeiten , sondern seine
finanzielle Beteiligung an der iunntürkifchen Revo -
tion verbolfen . Da man daS Heerfübren scheinbar
doch nicht in Sck>lemmer - und äbnlichen Lokalen
erlernt , war es ihm im türkisch -bulgarischen Krieg
recht übel ergangen : in der Schladt von Kirkilisse
war er ausaevickl und hatte vor allem seinen um¬
fangreichen Leib nebst seinem englischen Potent¬
iell mit Jnbalt in Sicherheit gebracht . Von der
ganzen Division seien nur l!<X> Mann übrig ge¬
blieben .

Dies wurde dem Prinzen so übel genommen , daß
man ihn einsteckte und wegen Feigheit zum Tod
verurteilte . Nur die Intervention dcr Engländer ,
speziell seines Freundes Lord Eronicr . rettete ihm
damals sein kostbares Leben .

All diese Neuigkeiten hnttcn mir eigentlich schon
die Lust an dem Abenteuer verdo . ben . aber da ich
schon einmal drinsteckte . mukte ich schon weiter bei
der Same bleiben , zuinal unser Ervosee bereits nach
Berlin devesthiert war . Ich trösteie mich damit ,
eventuell doch irgendwie nützlich sein zu können .
Wenn auch nur . um die Augen ossen zu halten und

da^ Schlimmste zu verhüten , Und da ja auch die

Botschaft mit Prinz Azir verhandelte , brauchte ick
ia nicht päpstlicher als der Pavst zu sein , zumal da
ia meine Auskünfte durchaus nicht verbürgt waren .
stammten sie doch nur von seinem Bruder .

Die beiden Brüder haßten sich natürlich , wie das
bei orientalischen Fürsten sa selbstverständlich ist.
Sie ließen gegenseitig kein gutes Haar aneinander .
Azir nannte seinen Bruder einen überspannten Nar¬
ren und Ibrahim tadelte an Azir seinen wirklich
sardanavolischen Lebenswandel und seinen Mangel
an Würde , sowie seine Verlogenheit und Unanf -
richtiakei : . .

Ich ließ mir aber vorsichtshalber in einem von
Prinz Azir unterschriebenen Brief auSdrückl ' ch be¬
stätigen . daß meine Anwesenheit in Madrid nötig
sei und dak Prinz Azir mir eine standeSaemäke
Versorgung agrantiere — Vorsichtsmaßregeln , die
sich als sehr notwendig erwiesen und mich späterhin
doch nichts nützten .

Am 1 . Juni 1916 fuhr ich also 3 . .Mass>> von Bar -
zelona nach Madrid . Mein erster Gang war zu
Hg " v >mann F . Ich traf i^n ' in hellster Nut üher
den Dicken : ich war zu svät aekommen : sie hatten
sich bereits verkracht . Mir blieb aber nichts anderes
übrig , als doch den Dicken aufzusuchen , dcr mich
erst sehr !ühl und mißtrauisch empsina . dann aber
bald auftaut ? . Die erste Zeit vertrugen wir uns
sehr nr ' t . Ich machte meinen Besuch aus der Bot¬
schaft. da ich ia als Mittelsperson zwischen der Bot¬
schaft unk Prinz A? ir dienen sollte .

Zwar hatte sch gleich gm ersten Tag z „ meiner
En 'täustlmna hä -en müssen , dak ich nicht bei Prinz
A ? ' r am Paseo ^ e la East ^llana wohnen könne , weil
nicht genügend Nlatz vorbanden sei , i „ Wirklichkeit ,
weil er sich zwei verdächtig missende neschni°aelte
Venael mitgehracht hatte , angeblich seine D 'ener .
über deren eigentliche B ' dentuna ich mir sofort klar
war . Ich mukte mir also ein Zimmer suchen , wo¬
durch me >ne Einnahmen — Ns . hat 'e nnr der
Dicke versprochen —^ erheblich beschnitten wurden .

Zwar bestand meine Tätigkeit meist auch nur
darin , dem Dicken Gesellschaft zu leisten . se >ne Zigar¬
ren . Weine und Scbnävfe M konsumieren , den
Kveisezet ^ l mitzuberaten und auch gelegentlich mal
Wiener Backbändcl zu backen, welch letzteres ich vir¬
tuos verst^ e . was mir auch der Koch neidlos zu¬
erkannte . Nnr einmal hatten wir noch eine g^öke^e
volitisch? A''best . und zwar über die Hedsas -F - aae ,
in welcher der Prinz den Kbediven AbbaS H' lmi II .
als Vermittler vorschlug , weil er aina » wußte , dgß
dcr Kbedive dies nicht annehmen könne nnd weil
er damit rechnete , als dessen Vertreter genommen
zu werden .

Nach imd nach aber lockerten ssch doch zus 'hends
unsere Be -iehunaen . es geschahen Dina ? . die ich nstbt
ersabren sollte , aber von dem deutschen Haushof¬
meister . den ich für den Prinzen engagiert hatte ,
doch erfubr : und sch sah ein . dak es über kurz oder
lang zwischen uns -um Bruch komme » müsse . Vor
gllem wnr es ein Umstnnd . dcr mich zu denr Ent¬
schluß brachte , dem orientalischen Abenteuer ein
Ende zu machen . Der Dicke batte sich einen svg-
nischen Sekretär genommen , einen unmöglich aus¬
sehenden . winzia kleinen Kerl mit einer ungeheuren
Nase , einen Postbeamten , der ihm alle »eine
Schmntzereicn besorgte und ibm als Levoreuo .
Kuv 'ster . Winkeladvokat ukw . diente . Dessen ^ .-sell -

schast paßte mir durchaus nickt , ebensowenig wie ne

Hauptmann F . gevakt hatte , der weaen dieses In¬
dividuums den schrecklichsten Krach mit dem dicken

bekommen Halle .
Ich hatte aus F ^ Erlebnissen so viel gelernt , daß

ichs nicht so weit tommcn ließ , sondern eine Gelegen¬

heit ergrifs . mich auf ein« ander « Insel herubcr -

Diese Gelegenheit ergab sich bald . Der Prinz
hatte stch nämlich in Eindad Lineal , einer neuen
Villenkolonie im Norden von Madrid , ein . winzig
kleines Häuschen gemietet , um daselbst kcinc Orgien
zu feiern . Er hatte auf dem Raitro . dcm Ivel.»
berühmten Trödelmarkt , billige Möbcl zusammen¬
gekauft und das Häuschen ziemlich wohnlich ein¬
gerichtet ! Mit der Zeit wurde es ihm aber lang¬
weilig . den weiten Weg zu machen , auch war er

zu geizig , seinen Dämchen , die ibm dcr saubere
Herr Sekretär icdesmal besorgte , die Autos zu be-

zahlen , und liek die gemischte Gesellschart in seine

Slgdtwohnuna Päses de la Castellana — was etwa
Unter den Linden oder Kurfürstendamm in Berlin
entsvricht — kommen , zum Einsetzen seine? »va-

nischen'' Nackbarn . Er wurde deshalb auck <bater
von dem .MuSbesitzer . dem Herzog von Tovnr .des¬

halb aus dem Hause binauskomvlimenticrt . ^>cnn
solches Gebaren gebort in Svanien . wo man .in
solchen Dingen sehr streng ist. zu den absolut -V
Unmöalickkeiten .

Also kurz und gut . daS Häuschen fina an . in einen
Dornröschenschlaf zu fallen , und den geizigen Dicken
reuten die Kosten. Er hatte damals nur die Kleinig¬
keit von 7000 Ps . monatlich zu verzehren . Dak i !l .
Gott seis geklagt , nach unserem Heu iaen Kurs etwa
85 M0 Ich machte ibm also eines Tage ? den
Vorschlag , unter der Bedingung , dak er mir tne
Möbel , für die er ohnehin keine Verwendung ba .>e.
leihweise überlicke . in seinen Mietkontrakt cin ^

zutraten . Ich wußte ibm seinen Vorteil w plaun ' !

zu machen , dak er auf meinen Vorschlag einging .
Leider war ich nickt gerissen genug , um nickt n«
eine Falle des v . v . « ecretario zu aehen . der n >m>
eine Inventarliste unterschreiben licß . deren War °

laut ibm nach spanischem Gesetz die Möglichkeit gab .
mir di« Mökel jeden Augenblick wieder abnehmen
zu können .

Im Kaffeehaus hatte ick vor einiger Zeit die Be¬

kanntschaft eines Kainerunkäuivsers aemacht . eine ^
Schweizer ? , der den Krieg aus unserer .̂ » e
Kriegsfreiwilliger mitgemacht und stch ne , der G e¬

legenheit eine schwere Malaria " ebalt battc . err

A . war interniert , aber krantbeitskalbcr veurla ' - l .
Wir freundeten uns sebr an und vileaten onii ' n

Kaffee im Bnen Retiro einzunehmen D <tbci er¬
fuhr ich dak A in Sobenheim Landwirt,chglt stndie - t
hatte und einem dcr dortiaen KorvS anaelörte . r? .-

war ein begeisterter Afrikaner , baeir erne Tab,it -

farm de -- Bremer Tabakbauaefeuschakt geleite » und
war vor dem Krieg eben daran gewesen , stch in
Kamerun eine 5karm zu kauien .

Diesen meinen neuen freund gewann ich n : r
meine Idee . DaS Häuschen war zwar win ° g
klein , nur 7 zu V Meter im Grundriß . abc >- es

stand in einem 100 Meter langen und 60 Meter
breiten Garten , der ein ? Menne Obstbäume und
Wcinstöcke enthielt , dazu zahllose Roscnstöcke. und der
Platz genug bot für eine Gemüsegärtnerei . Außer¬
dem war auch noch eine Hütte mit drei kleinen Kam¬
mern vorhanden , in der Seine Hoheit einen Diener
und ein altes Weib einguartiert aehgbt hatte , nnd
wo infolaedsssen zahllose Wanzen an den Wänden
svazieren gingen . Hier gedachte ich meine Lieb -
lingsid « zur Verwirklichung zu bringen , nämlich
eine Kaninckenzüchtcrei zu gründen .

Am Sevtember bezogen wir unsere Farm bei
herrlichsten Wetter . Wir beide . A . und ich . , u Fuk .
unsere Kosscr und das Dienstmädchen Maria , die
ick mciner letzten Zimmervermieterin ausgespannt
hatte , auf einem zweirädrigen Mulalarren .
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Ms öem Stadtkreise .

Fälligkeit der Militär -Renten usw . am 2S . Ja¬
nuar . Die Empfänger von Militär - Aersorgungs -
gelmhrnissen »Verden darnn erinnert , dab die Aus¬
zahlung dieser Gebührnisse bei den Postanstalten
am 29 . Januar stattfindet . Zur Vermeidung von
Weiterunyen ist eZ nötig , dah die Bezüge vllnktlich
an , Fälligkeitstage abgehoben werden . Emv -
länger , die am Fälligleitstmie oerbindert sind,
wercen dringend ersucht, die Be .üge noch im Aal -
ligleitsm onat abzuheben . Empfänger von Militär -
Versorgungsgebtthrnissen , die deren Zustellung in
die Wohnung wünschen , haben einen entsprechenden
Antrag an die zuständige Beltellpostanstalt , bei
der die Bezüge bisher abgeholt wurden , zu richten .
Vordrucke zum Antrag gibt die Postanstalt ab , die
auch näheres über das Verfahren und die Zeit der
Bestellung erteilt .

Arbeiterbildungsverein . Einen interessanten Vor¬
trag hielt kürzlich Professor A > Keßler über einige
Grundgesetze der Optik . Er zeigte , daß das Licht,
wenn es im gleiten Stoff bleibt , sich geradlinig
fortpflanzt . Nur , wenn es aus einen anderen Stosf
stöbt , kann hier eine Aenderuii >z eintreten .. Das
Licht kann an dem Gegenstond zurückgeworfen wer¬
den . Dieses Zurückwerfen erfolgt nach dem soge¬
nannten NeilexionKg « setze, das durch tresflich« Ver -
suche erläutert wurde . Andererseits kann das Licht
in den anderen Stosf eindringen , dabei tritt eine
Ablenkung von der geraden Richtung ein — das
Licht wird gebrochen . Durch Versuche wurde gezeigt ,
wie diese Lichtbrechung stattfindet beim Uebergung
von Luit in Wasser und umgekehrt . Zum Schlüsse
wurde darauf Eingewiesen , daß unter gewissen Ver -
Hältnissen das Liclt nicht melir ans dem Wasser her¬
auskann und welche Folge dies für das Sehen der
Fische hat , die im Wasser leben . Der treffliche Vor¬
trag fand den herzlichsten Beifall der zahlreichen Zu¬
hörerschaft .

Das Künstler -Konzert in der Festhalle am Sonntag
nachmittag iourdc durch sein vielseitiges Programm
wieder zu einem Mittelpunkt der Unterhaltungs - Er¬
eignisse des Tages , Spielte schon die Kapelle der
Harmonie eine Anzahl wertvoller Konzertstücke unter
ihres strebsamen Leiters Hugo Rudolph sicherer
Führung , der eine Rigolztto - Fantasie und eine
Suppösche Ouvertüre lPique Dame ! sehr wirkungs¬
voll dirigierte , so toten die Solisten des Nachmittags
Erschöpfendes an künstlerischem Genuß , voran Stoja
v M > l l i n k o v i c , die liebliche Soubrette des Lan -
deStheaters . mit der Rose Friquet - Arie von Maül-
lart und einigen anmutigen Liedern , die viel Beifall
fanden , und Karl Seydel , der mit bekannter
Wärme seines Tenors empsindungsr < ll Lieder von
Schumann und Becker brachte. Beiden Sängern
wurde für ihre tonschönen Leistungen herzlicher Bei¬
fall . Eben o den humoristischen Rezitationen Otto
HanS NordenS . der noch in 2 Tanznummern tauS
der Czardosiürstin und dem Zigeunerprimas ) im
Verein mit Frau MertenS - Leger wirkte , Ihre
geschmeidige und impulsive Tanzkunst verband die
treffliche Künstlerin des LandestbeaterS mit stimm¬
licher Sicherheit des angenehmen , wenn auch nicht
sehr weittragenden Organs , und hatte mit ihrem ' lct -,
ten Partner einen rauschenden Beifall der trotz Kell-
nerstreik ^ in recht ansehnlicher Zahl Erschienenen .

MnNkaussiibrnn «. Auf die Musikgeschichtlich « Aus¬
führung des Munzlchen Konservatoriums ,
die heute ^ 8 Nbr im Eintrachtfaal stattfindet , lei
noch einmal aulmerksam «« macht .

Maua M « ss» . Auf den heute abend im « rvken Nat -
hauslaale stattfindenden dramatischen Abend von
Maua Massa sei nochmals hingewiesen , Karten lind
zu haben in der Musikalienhandlung strih Müller ,
Kailerstr . . Ecke Waltstr ., und an der Abendkasse .

Der badilch « Kuaendbnnd hält am Dienstag , den 27.
Januar , in Karlsruhe im Gemeindehaus der
Siidstadt leine Jahresversammlung ab , Zurzeit um -
sasit er S5 Iuaendvercinc . die durch ihn dein Bind
deutscher Iugeudvereine angegliedert sind . Der Mit¬

gliederltand in Baden beträgt etwa 2<iM Knaben und
Mädchen . Die evauaelischeu Iuaendvereine wollen eine
religiöse , aber meltosfcne . deutsche , aber keiner voliti -
schen Partei verbundene Bewegung zur Charakterbil¬
dung auf dem Boden der evanaelischen Gemeinden s-nn .
— Die Landesversammluna tagt von Z Uhr
mittaaS an und wird neben dem Gelckäftsl ' encht der
Vorbereitung der deutschen Bundesversammlung , die
in Mannheim zusammenkommen soll , und der Bespre¬
chung der Kuaeudvsleae und Iuoendbcwe -' una in Ba¬
den dienen . An , Abend um 8 Uhr wird der Mann¬
heimer Iuaendaeistliche , stadtvikar Lud . ebenfillS >m
GeNieindebauS der Siidstadt einen Vortrag über »Die
Arbeit in den Iuaei - dverciuen " halten , an den sich
eine Aussprache anschlicht und zu dem auch Nicktunt -
alieder eingeladen Nnd ,

Wirtschaft und Handel

«Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Artikel
ist nur unter ĵ uelleuansab « gestattet .)

UulvWWWche GelMrnzeMng .

Man schreibt unS :
Die Klag ? über die Verteueruna der Lebenshal¬

tung und über unauSkömmliche Löhne usw . erfah¬
ren eine wirksame Beleuchtung durch die Tatsache ,
dak trotz der „Knavvheit " an Tabak usw . die Zi¬
garren - und Tabakaeschäfie in den letzten Monaten
nicht nur in allen Großstädten , sondern auch in
allen mittleren und kleineren Städten wie Pilze aus
der Erde geschossen sind . In Grok -Berlin wird die
Kahl der nach dem Krisae neueröffneten Kiaarren -
aefchäste auf über MiX) berechnet : in Sannover z . B .
wird diese Ziffer auf über ILlXI berechnet . Alle diese
Geschäfte vermögen ihr Dasein nur durch den Ver¬
brauch der breiten Schickten zu fristen , und welche
Umsätze hierbei im Hinblick auf die ungeheuren Zi¬
garren - und Ziaare . tenpreise erzielt werden , ergibt
sich daraus , daß mittlere Zigarrenaeschäste ihren

Tagesumsatz auf mindestens tausend Mark augebcir
Dieses Ergebnis ist nur darauf zurückzuführen , dab
ein nicht unbeträchtlicher Teil der Löhne täglich
den teuren Ziaarren und Kiaaretten umaesetzt wird.
Die unwirtschaftliche Verwendung des Geldes wird
noch dadurch verschärft , daß ein aroßer Teil der -?a>
brikate nickt im Unlande beraeitellt . sondern ali
Fertiafabrikat aus dem Auslände bezoaen wird , >r">
durck allein Milliardenbeträae dem Auslande
fließen und dem beimiscken Wirtschaf 'skö >'ver ent>
zogen werden . Die Zunahme des Kiaarettenvcr -
brauckis hat besonders unter der luvend aanz ve>
deutenden Umkana angenommen , so daß die Auf'
Wendungen für diesen LuruS in starkem Steigen bo
griffen sind ' und einen wesentlichen Teil des Ac>
beitSverdiensteS in Anspruch nehmen . Es liegt am
der Hand , daß wenn die » nwirtschaf lich ? Verw ' N>
duna der Aibeitsvcrdiens ?e weitere <?ortichci !tk
macht , der Geldwert weiter sinken und die Teuerun »
zunehmen muß . Ganz ähnlich lieaen die Verhält
Nisse im Schokoladen - und Konkitürenbandel , wcn »
auch hier der Umsatz sich in bescheideneren Grenze »
hält .

TagesanZeiger .
iNänereS ist aus dem
Anzeigeteil zu ersehen .

Moutag . de» ZV. Nannar ISZll.
Bad . LandeStbeater , . GaivSu " . Anfang 7 Ubl >
Colofleum . Maldslr . Vorstellung , ab ^ . '48 lltil ,
Arbeiter - Bild unaSoerein . Vortrag Sl :S'

rist . abends ?i8 Uhr ,
Eintrachtsaal . Musikgeschichlliche Auklührungeli ,

abends !48 Ubr .
Nathan Skaal , Dramatischer Abend (Maria Massal

ahends ^ 3 Ubr .
Verein f , d , Deutschtum im Ausland . Tee »

nachmittag im Moninaer . uackm . 4 Uhr .
Freiwillige i^ euerweür . Versammlung !l

Kouipaaniei im « Goldenen Kovl " . abends ^ 8 Ubr

Ailiaileikerin .

Eine tüchtige, taukionsfähige

Ailialletterin

mit 2 — 3 eigenen weiblichen Hilfspersonen
wird gesucht . Die Stelle eignet sich sür eine
Witwe mit erwachsenen Töchtern oder ledige
Schweden » gesetzten Allers . Angebote unt.
?!r. 7778 ins Ta »blattdiiro erbeten .

Per sofort gesucht eine tüchtige

Mchenmschenn

oder

O25 iäeale t-
iaarpfle ^ emittel in

köckster VoüenäunZ ( k^rieäens

erTeuZnis )

la einsciiläz . QezcUäkten ziu tisben .

) ok l? ätd ei , Leiten unä parlümerielskr k, ^ ugsdur ^.

u . ülbersel ^ l ! !

SgW . SsriSiglkier -

eimichkulzg
zu kauf , gesucht . Angeb .
ii . ^ r .78i>i! i ^ agbtaltburo

lakls füi - ' /z

" ' ' L
" " ?
.. „ S Klai-Ic

lvg Mark 8i !dsrgelä
10 in Loici

20 klark in Lolct
Platins pro Lramm

S . I0 KIK .
la . so

20 . 40 « KZe .
3S . C0

SI . - IAK .
1020 IKIe .

ISO Mk .
220 MZi .

verkleberin .

Gedr . Wolf . Zlzaneusabrik

Rudolsstraße ü.

ZWr -Mhmllsii . ilie ^ .
aeb Schilveuitr , S5>,

kausmäim . Lehrstelle ." ür unser Büro suchen wir zum alsbaldigen
tnlritt eine

'
n

'
aufaewcckten Inngcn mit guten

Setbktgelchriebeue Angebote er -Schutzeugnisle ».
beten an die

E . ? . MllMe SOMgllliMllg l» . d . s .
Nitt >- r ?«ra !,e t II

ZW . . Ml . MAN
aus l . Sebcuar >» guten
HauSlialt gesucht .

Anialienitr . vt .

W » MW

Verfette

Slkllv Vis ! ! « .
die in Stenographie und
Maschinenschr . nur lier -
vorraz . teiltet in freien
Stuuden zur Erledigung
umiangreicher Korre -
svonden , ver atSbatdgel .
Angebote mit Bergu -
tuugsanivr . unt . Nr,7 » 48
ins Taavtattbiiro erdet .

Köchin, !

welche einfache und
bessere Küche allein
fuhren kann und
etwas Hausarbeit
Übernimmt , sür los .
gesucht .

Frau Elise kahl .
Erbvrinzenstr St .

WiWNWW .
Jüngeres , flctk . Mäd -

che» kllr Küche u . SauS
ver lokort od . 1 . stebr ,
gesucht :

-ZVaenkeldstr , 1 , »art .

Köchin
welche auch SauSarbett
übernimmt , kür sofort
gesucht ,

A . Silde « bra « d.
Tr '' ? rinzcnllr . Sl >

Suche für losort ein
»uverlässiaes

Mädchen ,
da » mit ein . Kind um -
geben kann . Noleailum .
A ^ rrstrake

Tuchi . ju >^Tüchi . ^uvertaiuges
Mädchen

in kleinen Haushalt auf
1ö . Februar geiucht ^

»tniserstrake IM IV.
'ttllejnmaS . e » .

olides . ehrliches , zu zwei
erloneu aus 1 . Februar

gesucht
Klnüerstrahe SS7, l , Kt ,

-tm 1, 6evruar ,
Junges . braves . saubereS

Mädchen
oder Sräulein gesucht zur
Beihilfe im Haushalt .
Da Köchiu vvrhaudeu
wäre demselbeuGeleiieu -
beit gebot, , sich sowohl i«
Hausarbciieu wie in der
SUche vollständig auszu -
bilden . EtwaSKeuutuisse
im Vtalien u , Bügetn er -
wünscht . Adresse zu « rfr .
i« Tagblattbüro .

<t « r » eira »« ni ;
d . seit » . Mädaieus gut
empso .,len « s

Mädchen .
in Nei »». beif . vaush .alt
gesucht eotl . « ush >l >e .

ii 6 ke » . >(->»«» >!»» 27.

WUMMMWÄ
Tilchtia ««

WerisWer

mit reicher Erfahrung ,
der lelbstand - zu arbeite »
gewohnt tit . zum Ein¬
richten und Leitung des
hiesigen Tochterwerks ,
einer mitti . Maschinen -
sabrik aeIucht .

« ngebote unt . Nr . 78NS
i . Taabtaitbiiro erbeten .

NW

Hübsch und gesund gel .
Baupla » . inDurtach zu
" erkauf , « na . uni . Nr .
7 7 »> ins Tanblattb . erb .

Zu verraufen :
1 borlchauot , vol , Bett ,
1 Tisch , 4 Stühle , t bei -
nahe neue Nähmaschine .
1 Dovvelleiter .

Garten « ,-, 57 , Kt, . l .

SW«le.
l - u . Stitr, , Bette » , Kii -
cheneiurichtung . Äuö -
zuatisch billig »u verk .
Kraut . Au - u . Verkauf ,

Steinstr . 7 .

Lillig zu vettlivken :
I Sekretär . I Letiustuhl ,

1 Tritlbiett aus Eichen¬
holz . t Wasserfall ,

Karlstr . 7ü.̂ HtS . ^

.NeijZcrjlljriinfe
vol .. Zimmer u . Kiicheu -
tifche . Stühte . Hocker , ver¬
kauft billig
Gutmaun . Nudolsstr . 12

Au - uns Berkaul .

MeibMWe
preiswert zu verlaufen .
A . » ieilev , >> iil>sch» r , 2i !,
ZU verkaufen :
t schdn. . Ztür . Kleider ,
schrank . 1 ausger . Bett .
1 Nachtsstränkch, . l Kom¬
mode . > ovaler Tisch . 1
Sofa , Rintheimerstr . 22,
Schreinerei.

ĵu veriauien : itarres
Sofa , neubezog . 2ö0Mk .
desgl , SSU Mk ,

Softeustr . 12 . Tave »
zierwerkstätte 2^ b Ubr
lnur an Privat »,

vo » S50 ^ » an , Werner .
SchNdenitr . r>!̂ , Vaden

Mauer ^ uihmantci tur
Kind von 8—4 Jahren ,
l B . gelbe Schuhe Nr . 81
» Leibbinde , neu Fried .»
ware . t Fuchsvelz . billig
abzugeben ,
Sternberaltr , tt » , lkS

schöner schwarzer Ko-
sttlinstoff ist lehr preis « ,
abzugeben . Zu erfragen
im Taabtattburo ,

MrraS - GllNMi
In - u , Ausland - Gummi ,
zu verkaufen . Uderner ,
Sckinkeiistr . 55, ^ adeu .

mit DamaNläusen , 2 pol .
Schränke 28» » u , 4 »U ^ ,
2 B - ttröste . l ^ x ««. 2
Haarmatrabeu . 2 Keile ,
rot bezogen , zus . MX!
sind »u verkaufen .
S . Sonntag , Komiss, -
Geschäft . Karl -Ariedrich -
straße 1U. Tel . 2t » >.

Größeres

Anwesen
in Karlsruhe , möglichst mit groszen
hellen Räumen, Einfahrt , mit oder
ohne Wvhnhaus, Nähe Bahnpost oder
Hauptbahnhof bevorzugt , sofort

ZA laufen gesucht .

Ausführliche Angebote unter Nr .

7669 ins Tagblattb .. ro erbeten .

,
LMvaren , Xreu ^ tf . 16 .

vas Lelcl ist iüi ' oSno ileii ^ svkv

üeltSrlt - l '
. MeiiliWlSeil

per Stück L0 Pfg.

leere IkWMen M Weil

zu kaufen gesucht .

Iritz Slraile

Georg - ? riedrichs !r 21 Tel . Z9lZ0

Zu Wen gesülkjl
etn 2tür . vol . Kleider -
schrk.. l Tilcb . 4 Stühle ,
t Sofa , Angebote unt ,
Nr , 77ki5 ins Taoblaitb ,

KarM uns
z. verk .Schützcnftr .SZ.Lad .

SlNtN Vsiili

8 Jahre alt , »u verkauf.
Mayer ,

Karlsruhe - Grtinwinkel .
Durmersbeimerltr . 228.

Tel . 85S2.

LZMiMÜML

Hans
in der Weststadt m . Ein -
iahrt . Stalluna u , Re¬
mise zu kausen aelucht .
Auaebote unt . Nr . 775,1
in » Taablattbüro erbet ,

Haus
mit Kolouialwarenladen
in guter Lage innerhalb
der Stadt v . Setbitkäufer
zu kaufen gesucht . Gesl ,
Angebote unter Nr . 7 '. 80
ins Taablattbüro erbet .

Hans
in guter Lage der Ost -
stadi mit Laden 4Zimm .»
^ ohnung zu verlause » ,
Angebote unter Nr . 78IV
ins Taabtattburo erbet .

Plüsch - Diwan
oder Soia , aut erhalt .,
für 3M - ^ M > . Ange¬
bote unter Nr , 7777 ins
Taablattbiiro erbeten .

Schreibmaschine
bringeui » zu kauken oder
zu teihen gesuchtl Für
Vesorgung Hobe Beloh¬
nung , Angeb , uut .Nr,778l
inS Taalnatt >üro erbe «.

SO NO Mnseid !

Zahle für eine Mark . . . Mk . N SN

» » zwei Mark . . . Mc . ! !>. -

„ . drei Mark . . . Mk . ÄK . SV

. . fünf Malk . . . Mk , 47 . 5 «

. . hundert M . Silbergeld AZV . —

. . zehn Mark Gold Mk . I4S . —-

» » zwanzig Mark Gold Mk , 2V0 . —

Ka » s« von de « kleinsten bis zun » grSiiten
Quantum .

Schaps M . ll . WklillssgM . . MM . K7
Eingang Waldhorujtrade .

77»5 ins Taobl :
SekreSär

älteres Stück , zu kauken
besucht , Angebote unter

Alte Bilder ^

Raiimen und Gliiier ,
S « ,egel kausi

Ludwia - '-̂ .' ithctmür , 17 ,

Militär - . Ossi ».- U « >
sormen . Schübe , Welche .

VorbSuae . Tevviche .
Länker . Fedcrnbetten .

Matradeu » !w . kaust
lortwäbreud

H . Silbermann .
Bruunenstr . t . Tel,2SS1

An - und Verkauf .

Karteniaun .
v . Draht od . Hol » ael .

Neinbart .
V,iit ' itr ' ,, «S

^ju leur iouuenver
— Patentsache —

Teith , m,l » (tUU b . 2ua »a ^
geiucht . Ana . u . Nr . 7720

Taal ' latibiiro erbeten .

WM ° der ML !
UNd

Schreibmaschine
sowie 1—2 Waggon

Mten - und NAu -

kMMre
verschiedene Stärken zu
kaufe » gesucht . Angebote
mit Preis unt . Nr . 76U7
ins Taablattbiiro erbet .

tileuiere vooetvuur ,
evtt . zum Nusfchrauben .
sowie « >iite Gr . 42/4t
zu kaufen gesucht . Schrift¬
liche Angebote : Atta ,
Gerwigstrabe 2, 8 . Stock .

GM. «M.
alt Art , aanze Euirich »
luiiaeu , tin », iviübel -
iti^cle « eilen , Mairai -
,en >>cdcrbc >»en Tev¬
viche Läuker ulw kau ?«
ioilwäbl kiloner ?in »
und Berk , .̂ älirinaer -
strake 5!w

Liebe
ften Greife für abgelegte
MeidsruS Luhe uiw .
zahlt

R . Lillig .
Markarasenst,l7,Tel,1 «17l

SlÄSÜkStt
aeiraa Kleider , scbube ,
Stiek, . low , Militärnni -
kornistlicke , Möbel aller
Art . Tevviche , «Harbin . .
Talchcnnliren ulw ,

Stieber . Markarasen -
Nrasie tg , Tel °Nr IV ?

Stuns !

Zahle die höchst. Preise
für abgelegte Herr <>n -

und Damentleider ,
Ztdnhe . Stiesel . Vor¬
gänge , taiäi -tie niu ».
Postkarte genügt - Komme
ins Haus .
Branner . Rudolsstr . 10.

» Stock ,

Alkli - Wkll
wenn auch revaraturbe -
dnrsti -' . werden stets an -
aekault in

WeintraubS
An - u , Verkauksaeschäft ,
K r o n e n s, r a f! e 52,

Montag u . Dienstag
von S—12 u . 2—v Ubr
werden

Gebisse
angekauft . Zahl « nicht
bis . sondern sür den

Knoviftiftzalw g
Langftiftz , 1» > . Wur -
zelstistmhne IS Rrük -
kcnzalin M volz -
brandstiste kl> ^ n . höh .
Platin zum höchsten Ta -
aeSkurs . Weinea , Karl -
» ras,e S7 , vart, . 1 . Türe
links . Streua reell .

Kanke

GÄö - « nS

Silber - Munzs »

u , »adle kür das Sil - Mk >
Stiick 22I > Silbe «'
münzen das itkache.

Victor Nebm .' — Psorzbeim , — .

wie Zinn . Zink . Blei ,
! e i sing. !!i o tgu ft. K u v iS

Schrot und Gukei «c>
kauft jeden Posten

vcucrstci » ,
Nasaiienstr . 2v. Tel , S4 ^

kaust lausend

MaxSoZlbnrger
Branntwein¬

brennerei

karZsruhe .

LUMP LA
werden mit

8Zl W . VAS Wehl
per Kilo bezahli

Schübeustr . 7, . Tel,So ^

Für Jelle
aller Art sowie

Mttll

zahlt die anerkannt «''
Höchstpreise .

Leimige ! ZMlZUZ .
Neaer . Waldhornstr .öS ^

0 . 0 . 0 5 )
i>t« »c!> ? '<z II, I .

Zahngebisse.
Gold- u. Silbergeld

taust, « den höchste » Tagespreisen .
Zahle so viel wie jede Konkurrenz .

Kanse von dem kleinsten bis znn» grSbten
Onantnm .

I . Samson , RvdvWatze 23 .
(Laden ).

Mil,MlB

Mache darauf aufmerksam - dah ich iedeS
andere Ueberangebot ftetö auch bezahlen

Maviere

aut erhalt . , sowie auch
revaraturbed , aeg , gute
Nezahluua zu kaufen
aelucht .

Hch . Müller . Klavier¬
bauer . Schützenstr . S .

werde .
Zahle für ' /, Mark . . Mk .

. , 1 Mark . . Mk .

. . 2 Mark . . Mk .

„ . 3 Mark . . Mk .
. . 5 Maik . . Mk .

5 . , «

S « .4 «
» « « «

, „ 100 Mk . Silbergeld IttÄ » . —

. . 10 Mark Gold Mk I « » . -

„ . 20 Mark Gold Mk , » 2 » . -
> 0 . DteleS Geld wird an eine deutsche

>« itberwarenfabrtk abgeliefert und kommt
nicht nach dem Ausland .

L . TheUacker

Go ! tiwaren
nnr Hebelsteade S!i . gegenüber Caf - Bauer .
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